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Halle, 19. Angnſt.
Eine Geſchichte der katholiſchen Kirche

im neunzehnten Jahrhundert.
Von Heinrich Brück, einem Geiſtlichen des Ketteler

Hafſnerſchen Seminars iſt jim Jahr 1887 der erſte Band
einer „Geſch. der kath. Kirche im 19. Jahrh.“ bei F.
Kirchheim in Mainz erſchienen, welche uns die of e,
ſchroff ultramontane Anſchauung der heutigen kath. Kirche

Die durch den Jeſuitismus angebahnte
Rückkehr zum Mittelalter hält Brück für das einzig wahre

ZZiel, dem ſeine Kirche (die Kirche) zuſtreben muß. Wer
irgend ſie daran zu verhindern ſucht, begeht eine „Ver-
letzung göttlichen Rechtes“, eine Zerſtörung des Glaubens,
ein Sacrileg.

So ſchildert der Vf. zunächſt die bis zur r ier
Revolution beſtehenden, wenn auch abgeblaßten Reſte der
miitelalterlichen kirchlichen Herrlichkeit und preiſt die vor
treffliche Regierung der zahlreichen geiſtlichen Fürſten in
Dentſchland vor der Säkulariſirung, welche ihm als ein
„'chmachvolles Projekt“, als ein ſchreckliches Drama“,

als ein „ungerechter und verabſcheuungswürdiger, in ſeinen
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Folgen höchſt verderblicher Akt“ erſcheint. Klöſter und
Geiſtlichkeit befanden ſich natürlich, einzelne Mißſtände ab
gerechnet, hinſichtlich ihres wiſſenſchaftlichen und ſittlichen
Lebens in einem tadelloſen Zuſtande. Nur der Haß gegen
Religion, die Hab, und Herrſchſucht der Fürſten und
Staatsmänner führten die Säkulariſation un Aus
zuſetzen iſt nach Brück an den vortrefflichen geiſt-
lichen Fürſten nur das, daß ſie angeſteckt vom Geiſte der
Aufklärung in kirchlicher Hinſicht zu tolerant waren,
daß ſie ſelbſt Proteſtanten die Anſiedelung in ihren
Gebieten geſtatteten, gegen die päpſtlichen Machtan-
ſprüche Front machten (Febronianismus, Joſefinismus!) e.
Eine Folge der Säknläriſation war „die Knechtung der
Kirche durch die Staatsgewalt. Preußen, welches bekannt-
lich der römiſchen Kirche mehr Recht eingeräumt hat, als
die meiſten „katholiſchen“ Staaten, koinmt trotzdem in dieſen

Kapitel rſchichte liefert bis a en heutigen Tag hinlänglich den Be
weis, daß der proteſtantiſche Staat keineswegs nach den
Forderungen der Gerechtigkeit und Parität ſeine katholiſchen
Unterthauen behandelte“, und trotz aller Gegenvorſtellungen
fortfuhr, die „heiligſten Rechte“ der katholiſchen Unterthanen
„in der ſchreiendſten Weiſe zu verletzen“. Aber auch Bayern
und Oeſterreich haben durch ihre Toleranz und ihr Staats-
kirchenrecht die Mißbilligung des Vf. reichlich verdient:
„Die Jnden wurden zum Beſuch der Schnulen, ſelbſt Erlangung
wiſſenſchaftlicher Grade zugelaſſen und Proteſtanten als
Profeſſoren angeſtellt.“ Das Schnlweſen betrachtet der
Vf. natürlich als Monopol der Kirche und findet es gewalt-
thätig, daß der Staat ihr dieſen Annex „entriſſen“ hat.
Vor allem iſt ihm die Einmiſchung des Staates in die
Ausbildung der Kleriker, denen er nach Brück's Meinung
ſeine Unterthanen unbeſehen anvertrauen ſoll, und die Un
terſtellung der theologiſchen Fakultäten unter die ſtaatliche
Aufſicht ein Gräuel.

am ſchlechteſten weg. Seine „Ge

Welt S

Halle, Dienstag 20. Auguſt 1889.

Die neugegründeten Staatsuniverſitäten befinden ſich
nach Brück in folgendem Zuſtande: „An die Stelle der
ſtreng logiſchen Begriffe (der ariſtoteliſch-thomiſtiſchen Scho
laſtik) traten nur zu häufig elende Phantaſtereien; die Me
taphyſik, die „Königin“ der philoſophiſchen Disziplinen,
verſchwand immer mehr aus den Hörſälen. Neue

Syſteme, im Gegenſatz zu einander,
aber auch gleich irrig, ſchoſſen wie Pilſe (wir
pflegen Pilze zu ſagen) aus der Erde hervor,
um einige Zeit das Feld g behaupten und daun wieder
u verſchwinden und der Vergeſſenheit anheim zu fallen.Kicht mehr im Stande, konſequent und logiſch zu denken,

angefüllt mit einem Gelehrtendünkel, ohne religiöſe Grund-
ſätze und häufig ohne ſittlichen Halt, kehrten vielfach die
künftigen Beamten, Richter, Advokaten, Offiziere c. von
den Hochſchulen zurück. Jn der Reformation weiß
Brück ſelbſtverſtändlich nur eine „Revolution“ zu er-
blicken, deren verderbliche Wirkungen in wiſſen-
ſchaftlicher ſozialer und religiös ſittlicher Be
ziehung“ ſchrecklich ſind. Toleranz iſt ihm eine „Folge
des Jndifferentismus der den Jrrthum auf dieſelbe Linie
mit der u ſtellt.“ Katholiken, wie Weſſenberg
oder die Gallikaner, ſind Feinde der Kirche, welche un-
kirchliche Reformen, wie deutſchen Geſang bei dem Gottes-
dienſte, Abſchaffung der Teufelsbeſchwörung bei der Taufe,
des Wetterläutens gegen die Gewitter, der Wunder an
den Gnadenorten und ſonſtigen „Reformſchwindel“ anfznu-
bringen beſtrebt waren. (Nach einem Referat in Sybels
Hiſtoriſcher Zeitſchrift 61, S. 516 ff.

Jn dieſer Weltanſchaunng iſt kein Raum für irgend
eine andere religiöſe oder philoſophiſche Ueberzeugnng, kein
Raum für den modernen Staat, kein Raum für Gewiſſens-
und Denkfreiheit. Dieſe Weltanſchauung aber wird jetzt
mittelſt der Seminar- und Konviktswiſſenſchaft dem Klerus,
mittelſt der Kaplanspreſſe und der „Banernkonzilien“, wie
jüngſt die zahlloſen Katholikentage genannt wurden, dem
Volke eingeimpft. Und da fragen noch manche naive Pro
teſtanten, wozu denn eigentlich der Evangeliſche Bund
gegründet worden ſei! (Kirchi. Corr.)

„Unterredungen mit Bismarck“
betitelt ſich ein Büchlein, in welchem Herr A. v. Unger
zerſtreute und halbvergeſſene Aenßerungen des Reichskanz-
lers zu einem prächtigen enſtranße vereinigt hat, der
gewiß manchen deutſchen Leſer erfrenen wird. ir geben
nach der Darſtellung des Buches einen erheiternden Zwiſchen
fall wieder, der ſich in jenen ſchwülen Frühjahrstagen des
Jahres 1867 abſpielte, als der geplante Verkauf Luxem-
burgs an Frankreich die politiſche Welt in eine aufgeregte
Spannung verſetzte:

Am Wucher Bismarcks, am 1. April 1867, erſchien der
franzöſiſche Botſchafter Graf Benedetti beim Grafen Bismarck,
um ihm zum Geburtstage zu gratuliren und ihm eine Depeſche
einzuhändigen. Graf Bismarck mochte den verhängnißvollenJnhalt ahnen, denn als Benedetti dieſelbe aus der Taſche ziehen

wollte, hielt ihn Graf Bismarck zurück und ſagte ihm, daß er
in dieſem Augenblick zu einer politiſchen Unterredung außer
Stande ſei, da er im Begriff ſtehe, ſich nach dem Reichstag zu

begeben, wo er bereits erwartet werde; er forderte den Vot-
ſchafter auf, ihn zu begleiten, um ihr Geſpräch auf dem Wege
fortzuſetzen. Es ſührte zu ſener Zeit noch ein Weg ans dem
Garten des Auswärtigen Miniſteriums hinter dem damals noch
Radziwillſchen Palais her nach der Leipziger Straße, welcher mittags erfolgt die Abfahrt vom Schloſſe zur Feſthalle am
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grade dem Sitzungsgebäude des norddeutſchen Reichstages ge-
genüber einmündete. Obwohl Benedetti bat, zunächſt wenigneis
ſeine Depeſche mittheilen zu dürfen, führte Graf Bismarck ihn
mit ſich auf dieſem Wege fort und ſagte zu ihm, zwiſchen den
Gärten fortſchreitend: „Jech gehe ſoeben in den Reichstag, in
welchem eine Jnterpellation über die in den Zeitungen bereils
lebhaft discutirte Frage eines möglichen Verkaufs des Groß-
herzogthume Luxemburg geſtellt werden wird.“ Ich weiß es,
erwiderte Benedetti, „und grade deshalb möchte die vorherige
Mittheilung meiner Depeſchen wünſchenswerth ſein.“ „Jch will
Jhnen,“ erwiderte Graf Bismarck, indem er das hingereichte
Papier abermals zurückwies, „auch die Autwort ſagen, welche
ich auf die Jnterpellation geben werde. Jch werde die Er
klärung mittheilen, welche der Graf Perponcher im Haag aufdie Anfrage des Königs der Niederlande abgegeben hat, und

hinzufügen, daß der Regierung über die Lage der Sache nichts
weiter bekannt ſei, daß ich alſo nicht in der Lage wäre. mich
über die Abſichten und Entſchlüſſe der preußiſchen Regierung
und ihrer deutſchen Bundesgenoſſen öffentlich auszuſprechen,
aber die Ueberzeugung hege, daß keine fremde Macht die zwei-
felloſen Rechte dentſcher Staaten und deutſcher Bevölkerungen
beeinträchtigen werde, und daß die Regierung hoffe, alle deut
ſchen Rechte auf dem Wege friedlicher Verhandlungen zu wah-
ren. Dies werde ich auf die Jnterpellgtion autworten, weil es
in der That die Wahrheit iſt, und dieſe Erklärnng wird alke
möglichen Fälle freundlicher Verhandlung und Verſtändigung
offen halten; eine ſolche Antwort aber könnte ich nicht geben.
wenn inir bekannt wäre, daß ein Vertrag über den Verkauf
des Großherzogthums in der That abgeſchloſſen ſei. Wenn ich
auf officielem diplomatiſchen Wege über einen Verkauf benach-
richtigt wäre, dann müßte ich dem Reichstage ſagen: Ja, es bat
ein ſolcher Verkauf ſtattgefunden, und dann müßte und würde
ich zugleich hinzufügen, daß Preußen und ohne Zweifel auch
ſeine deutſchen Verbündeten niemals die Ausführung dieſes
Vertrages und die Abtretung deutſchen Gebietes dulden wer-
den. Sie begreifen, daß nach einer ſolcher Erklärung ein ernſter
Conflict zwiſchen Frankreich und uns entſtehen müßte und nach
der bei Jhnen herrſchenden Empfindlichkeit kaum anders als
mit einem Bruch enden könnte, den ich nicht minder beklagen
würde, als ich das von Jhnen vorausſetze!“ „Jn der That,
ſagte Benedetti verwirrt, „es iſt ſo, nach einer ſolchen Erklärung
wäre der Krieg unvermeidlich.“ Beide waren während dieſer
Auseinanderſeßzung an dem Ausgang des Gartenweges nach
der e wger Straße hin angelangt. „Nun,“ ſagte Graf Bis-
marck, während Benedetti erſchüttert und unſchlüſſig vor ihm
ſtand, „unſer Weg iſt beendet, wir mäſſen uns trennen, und ich
frage Sie jetzt: Haben Sie mir eine Depeſche zu übergeben
ja oder nein?“ Benedekti ſann noch einen Augenblick nach.
„Nein!“ antwortete er dann. ſteckte ſeine Depeſche ein, verab-
ſchiedete ſich ſchnell und eilte durch die Leipziger Straße davon,
während Graf Bismarck ſich in den Reichstag begab.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Programm für den Aufenthalt des

Kaiſers und der Kaiſerin in Münſter iſt nunmehr
feſtgeſtellt. Danach werden der Kaiſer und die Kaiſerm
am 24. Auguſt 9 Uhr Vormittags von Metz ans iit
Münſter eintreffen. Am Bahnhofe wird eine Ehrenwache
aufgeſtellt, zum Empfange ſind folgende Herren anweſend
Der kommandirende General, der Oberpräſident und der
Oberbürgermeiſter. Die Fahrt zum Schloſſe erfolgt durch
ein Spalier von Kriegervereinen; am Eingange der Salz-
ſtraße findet eine kurze Anſprache an die Majeſtäten ſtatt.
Abſteigequartier wird im Schloſſe genommen, woſelbſt nach
vorheriger Parade der Garniſon großer Empfang ſtatt-
findet. Die Geſangsovation der vereinigten Männergeſaug-
vereine der Stadt, von der es hieß, daß ſie abgelehnt ſei,
findet nach nenerer Feſtſetzung doch ſtatt, und zwar vor
dem Schloſſe 3 Uhr Nachmittags. Um halb 4 Uhr Nach-

Die beiden „Titauen“ und Adboraten
der Revolution und ihre Geneſis.

Danton, Robespierre.
(Schluß.)

Der Fanatiker der Gleichmacherei, Robespierre, der in
ſeinem Dünkel der Einzige ſein wollte, welcher noch den
Kopf hoch halten, ja eine Meinung haben dürfte, fiel ſeiner
eigenen Doctrin zum Opfer, und mit ihm fiel die Doctrin
und das Schreckensſyſtem ſelbſt. Er ragte wie ein Pfahl,
und man riß ihn aus. Er hatte die Gräuel, die ringsum
geſchahen, durch ſeine Predigten geweiht und geheiligt, und
nach ſeinem Fall, was geſchah? Die Werkzeuge jener
Doctrin wurden Einer nach dem Andern zur Rechenſchaft
gezogen und ihren zahlloſen Opfern nachgeſandt. Mit Fug
und Recht alſs wird man bis an das Ende aller Tage in
dieſem Menſchen und in Seinesgleichen, d. h. in der hä-
miſchen und heimtückiſchen Schalmeienbläſerei der Doctrin,
den größten Feind des gedeihlichen Daſeins erblicken.

Selbſt der radikale Carlyle, der doch ſeine Helden
zuweilen aus dem Kehricht heraushackt, und in Camille
Desmonlins förmlich verliebt iſt, dieſen Camille, der ſich
ſelbſt den General-Prokurator der Laternenpfähle nannte
und auch zweifellos als ſolcher gehandelt hat, kann dieſer
deſolaten Figur keinen Funken von Begeiſterung abgewinnen.
Er war eben ein Engländer. Meine eigene Vorſtellung iſt
nun folgeude:

Vergleicht man die Maſſe der durch die Wahlen von
1789 aufgeworfenen Politiker mit einem Haufen Korn in
einem arg geſchüttelten Siebe, ſo iſt Robespierre eine leere
Hülſe oder Achel, die ſich lange Zeit oben erhält, während
Korn auf Korn verſchwindet. Man ſieht ſie immer wieder
und ſie raſſelt mehr als die übrigen. Man wähnt,
ſie beherrſche dieſe ganze durcheinander fahrende und
ſchwindende Maſſe. Zuletzt aber kommt ein Windſtoß
daher und führt ſie davon. He was a dodger, er
war ein Winkelzieher, der das Unheil anrichtete und
nachher den Unſchuldigen ſpielte. Er wußte ſich auf der
ſichern Seite zu halten, bis er zuletzt nahezu der Eiitzige war

und als ſolcher läſtig und beſeitigt wurde. Zugleich aber
darf man annehmen, daß er ein betrogener Betrüger war,
und daß er endlich über die Kräſte, die ihm zu Gebote
ſtanden, völlig im Unklaren ſich beſand, geht aus der
Kataſtrophe hervor, welche er ſelbſt muthwillig gegen ſich
heraufbeſchwor. Er und ſein Syſtem hatten dem Dieb-
ſtahl im Großen gedient, und nun, da man ihn nicht mehr
beauchte, da er unbequem und offenbar vor Eitelkeit un-
zurechnungsfähig wurde wie Malvolio, entledigte man ſich
ſeiner. Ein Spiel für ſich durchzuführen um den Gewinn
nicht einiger Millionen, ſondern der Allgewalt und des
Allbeſitzes, ſollte und konnte ihm nicht glücken. Er war
ein Napoleon mit Biille und Filzſchuhen, ein Pilz, der als
Blume bewundert werden wollte.

Wie urtheilen die Zeitgenoſſen über den genieloſen
Genins des Schreckens? Das Egger'ſche Magazin, April
1795, ſchildert ihn ungefahr folgendermaßen

Robespierre war 35 Jahr alt, als er ſtarb. Er war
klein von Statur, nur 5 Fuß 2 Zoll groß. Sein Gang
war feſt. Der ſchnelle Schritt zeugte von ſeinem Thätig-
keitstriebe. Aber er war im Uebermaß nervös, was ſich
durch ein krampfhaftes Falten der Hände, Zucken mit den
Schultern bekundete. Jusbeſondere pflegte er den Hals
konvulſiviſch nach rechts und links zu drehen. Seine Züge
waren gewöhnlich, die Naſe entenſchnablich, der Teint
ſchwarzgelb und gallicht. (Madame Necker beſchreibt ihn
eradezn als grün; insbeſondere ſeine Augen werden mehrſach

genannt und blitzen wie Chryſopraſe in der Wuth.)
Sie ſind an ſich trübe und tief liegend wie bei einem
Bären. Er blinzelt ohne Unterlaß und es war ihm unmög-
lich, Jemanden gerade anzuſehen. Daß ſeine Eitelkeit ſich
in ſeiner Kleidung und Perrücke ausſprach, haben wir ſchon
erwähnt. Seine Stimme war rauh und ſchreiend, aber er
konnte ihren Klang mildern und wär überhaupt „katzen
freundlich“. So lud er Danton nöch kurz vor ſeiner Ver-haftung zu Tiſch; es gereichte ihm zur peſonderen Genug-

thunng, daß er dieſem, der ihn unterſchätzte und ihm einen
Mangel an Temperament nachſagte, hinterrücks den Tod
bereiten kennte (damit blindlings zugleich ſich ſelbſt). Er

deklamirte ſeine unendlich langen, trockenen, angeblich
nicht immer von ihm ſelbſt componirten Reden und ſprach
unvorbereitet ſogar ſchlecht. Verbrechen, Verſchwörungen
wies er in jeder Rede nach und ſtrotzte von Jugend-
prahlerei. Jrrthümer verwandelte er in Verbrechen, Verbrechen
in Jrrthümer je nach Bedarf. Ca m'est suspoct! fehlte
in keiner Rede. Auch war er ein Haarſpalter, an So-
phismen und Spitzfindigkeiten reich, aber in der That
arm. an Jdeen und mit euger Weltanſchauung, die
er aus Rouſſean's Jdyllen ſchöpfte. Rouſſean's Werke
waren ſeine Bibel. Seine letzte Abſicht war au-
geblich, Frankreich in eine Bauernrepublik auf kom-
muniſtiſcher Baſis zu verwandeln, wofür man ja in
Rußland verlockende Vorbilder hat. Gegen den engliſchen
Miniſter Pitt deklamirte er ohne Unterlaß und las die
engliſchen Jonrnale, in denen er wie ein Herrſcher, die
franzöſiſche Armee als ſeine Armee bezeichnet wurde, mit
ſchmunzelndem Behagen, trotzdem er gelegentlich gegen den
Krieg, auch ſelbſt gegen die Erhaltung von Kolonien an
trat. Die jedesmalige Liſte der Hinzurichtenden zeichnete
er als Mitglied des Wohlfahrtsausſchuſſes „mit Ver-
gnügen“, wenigſtens dis kurz vor Thoresſchluß, wo ihn
Billand-Varennes übertrumpſte. Sich als Tyrannen neben
Nero, Caligula, Sulla hingeſtellt zu ſehen, ſchmeichelte ihm
unendlich. Unternehmend und zugleich feige, bewegte er
ſich ſtets hinter einem Vorhang. Gereizt pflegte er ſeine
in Ausſicht genommenen Opfer ohne Unterbrechung lauernd
und drohend anzuſtarren. Sein Styl war imyltiſch, wie
er Religionsſtiſtern am beſten zuſagt. Er ſchonte auch die
Prieſter, die Abergläubiſchen und Audächtigen, und daß er
vor den Weibern coquettirte, ohne die Kraſt zu haben, fie
zu feſſeln, iſt ganz unzweiſelhaft. Sein Auhang beſtand
zumeiſt aus Weibern, die auf den Tribünen ſeuſzten, wenn
er unten redete. Man wirſt ihm eine entartete Phantaſie
vor. Offenbar war er. eine hyſteriſche Natur, fiel bei dem kriti-
ſchen Streit am 8. Thermidor faſt in Krämpfe und konnte über-
haupt nie ohnekrampfſtillende Mittel leben. Leute, dieihnüber-
ragten, ſich in ſeinem engen Geſichtskreis nicht gefangengaben,
haßte er, und ſeine Vertrauten und Mitverſchwereuen gehörten



Ludgeriplatz zum Feſtmahl der Proviunz, wozu die
Herren vom Militär im Paradeanzug, die Zivilbeamten in
Gala mit dunklen Beinkleidern erſcheinen. Um 8 Uhr
Abends fahren die Majeſtäten zum Ballfeſt des adeligen
Damenklubs und kehren demnächſt ins Schloß zurück; um
halb 12 Uhr erfolgt die Abreiſe nach Potsdam.

Der Kaiſer wird, wie ein Berichterſtatter meldet,
am 21. Auguſt, dem Geburtstage des verſtorbenen Kron
prinzen Rudolf von Oeſterreich, einen Kranz an deſſen
letzter Ruheſtätte niederlegen laſſen.

Ueber die Einrichtung eines deutſchen Kolonial-
amts, die neulich in Ausſicht geſtellt wurde, erfährt die

Kr.zZ.“, daß daſſelbe nach dem engliſchen Vorbilde
geplant ſein ſolle. Es würde ſich unter der Leitung eines
eigenen Direktors mit den Gebietsfragen, der oberſten Auf
ſicht über die Verwaltung der unmittelbaren Reichskolonien,
der Ueberwachung ihrer P eer und der Ober
aufſicht über etwa noch beſtehende ſelbſtändige Kolonial-
geſellſchaften mit eigener Landesverwaltung beſchäftigen.

Wie wir nachträglich erfahren, hat der Chef des
Generalſtabes der Armee Graf Walderſee ſchon bald

nach der Rückkehr von der Nordlandsfahrt einen Straf
antrag gegen ein in Dortmund erſcheinendes
Blatt geſtellt, das die Legende von den militäriſchen
und zum Kriege treibenden Unterſtrömungen in einer ſolchen
Form verbreitet hatte, daß es dafür zur Verantwortlichkeit
gezogen werden konnte. Graf Walderſee hat übrigens, wie
wir hören, geſtern Berlin auf kurzen Urlanb verlaſſen und
wird ſich am 19. in Karlsruhe dem kaiſerlichen Gefolge

für die Reiſe nach dem Elſaß und nach Münſter anſchließen.
Karl Schurz hat ſich am Sonntag mit ſeinen Töchtern

von Kiel nach Vayreuth begeben und beabſichtigte zum Beſuch
eines Vetters von dort nach Wiesbaden zu reiſen. Von dort
beabſichtigt er eine kleine Rheinfahrt zu machen und vielleicht,
während ſeine Töchter in Frankfurt und Weimar Verwandte
beſuchen, einen Abſtecher nach Berlin zu machen. Gegen Ende
des Monats kehrt Schurz nach Hamburg zurück und tritt bereits
am 5. September die Heimreiſe nach NewYork an.

Rußland. Hocherfrenut über den Ausgang des Bou
langer-Prozeſſes iſt von allen Petersburger Blättern
nur die „Nowoſti“. Der „Graſhdanin“ beſpöttelt das
ganze Gerichtsverfahren, andere Petersburger Zeitungen
halten mit ihrem Urtheil zurück. Nur die „Nowoje Wremja“
ſpricht von einem entſchiedenen Siege der franzöſiſchen Re
gierung, da Boulanger nunmehr zum Verbrecher geſtempelt
ſei und ſomit nicht zum Deputirten gewählt werden könne.
Betont wird auch, Bonlanger ſei und bleibe trotz alledem
auf freiem Fuß. Der „Swet“, der bisher der eifrigſte
Vertheidiger Boulangers war, ſchweigt ganz.

Spauien. Als Beitrag zur politiſchen Sitten-
geſchichte Spaniens berichtet ein Madrider Brief des
„Hamb. Korreſp.“ Folgendes: Unter den bisherigen Ma-
drider Stadträthen befanden ſich ein Vater mit zwei
Söhnen, der Schwiegervater eines dieſer Söhne, ſowie zwei
Schwäger deſſelben, ein Schwager des anderen Sohnes,
ſowie drei Neffen des Vaters, alſo 10 Mitglieder einer
ind derſelben Familie. Was Wunder, wenn es unter
ſolchen Umſtänden in der Verwaltung, in den Kommiſſionen
und bei den Sitzungen recht gemüthlich zuging. Auch an
der wünſchenswerthen Gönnerſchaft es der ſtadträth-
lichen Familie nicht. Zwei der vorſtehend erwähnten Mit-
glieder derſelben ſind gleichzeitig Glieder einer anderen

eſetzgebenden Körperſchaft, zwei weitere nahe Verwandte
itzen als Abgeordnete im Kongreß, einer iſt Senator, zwei

ſind Staatsſekretäre, einer Zivilgonverneur. Und da ſage
noch Einer, daß in Spanien die Politik ihren Mann
nicht ernährt!

Todesfälle und Nekrologe.
Am 16. d. M. ſtarb in Berlin an einem Gehirnſchlage

im 77. Lebensjahre der General major z. D. Carl Zimm er-
mann. Sohn des Regierungsſekretairs Zimmermann in Neu
wedel, hat der Verſtorbene im Jahre 13831 ſeine militäriſche
Laufbahn als Dreijährig Freiwilliger beim 21. Jnf.-Regt. be
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zur Hefe des Banditenthums. Der Schuſter Simon gehörte dazu
ünd wurde mit ihm zuſammen geköpft. Man weiß nicht,
ob er mehr Werkzeug war oder dieſe. Er brauchte Gläubige,
traute aber ſich ſelbſt kaum die Gabe zu, Glänbigkeit zu
zrwecken. Daher ſein unbeſiegliches Mißtrauen. Trotzdem
er ſich mit ſo unendlicher Verſchlagenheit auf die Jakobiner
ſtützte und durch ihre Hülfe „hinten rum“ ganz Frankreich
tyranniſirte, wurde er unendlich oft ausgelacht. Aber ſeine
Zähigkeit half ihm über die Mißachtung hinweg, und er
verſtand es immer wieder, zum Worte zu gelaugen, bis
man ihn im Thermidor endlich niederkreiſchte. Der Ge-
danke, daß er ſein Ziel und welches Ziel! nimmer
durch eigene Kraft würde erreichen können, peinigte ihn
fortwährend, nüd mit anderen bedeutenden Männern zu-
ſammen zu ſtreben, dazu war er zu neidiſch. Man ſah
es ſofort, daß ſeine Eitelkeit und Ehrſucht ſeine Kräfte
bei weitem überſtiegen. Er half ſich vor dem Pöbel durch
ein geſpreiztes Weſen auf und doch wurde er ſelbſt in
feierlichſten Momenten, wie bei der Verkündigung des
höchſten Weſens, verhöhnt, an einem Tage obenein wo
er dem Volke ein ſonderliches Feſt bereitete! Dem höchſten
Weſen wurden an jenem ſelben Tage 28 ehemalige General-
pächter auf der Guillotine geopfert. „Fraukreich“, hieß
es in Robespierre's Rede, „iſt das ſeligſte Land der Erde,
den übrigen Völkern um 2000 Jahre voraus.“ Trotz
dem ſagte ihm ein Freund Lecointre: „Du langweilſt uns,
Robespierre.“ „Jch will meine Meinung ſagen!“ ſchrie
er am 8. Thermidor im Convent. „Ja wohl, wir auch!“
lantete die Antwort ſelbſt eines ſo gefügigen Weſens wie
Barere. Man verhöhnte den Kakodämon ſogar im Tode.
Ein Geusdarm ſchoß ihm die Kinnladen entzwei (nicht er
ſich ſelbſt), und ein Sausculotte trat auf ihn zu und ſchrie
ihm ins Ohr: „Es giebt ein höchſtes Weſen!“

Unter Robespierre's Regime, während eines einzigen
Jahres, fiel Leben und Beſitz unter Pari. Vielleicht war
dies Abſicht und Zweck ſeiner Hintermänner bei den Jako
binern, denn ſonſt müßte dieſes Morden abſolut ſyſtemlos
erſcheinen.

Welch' Ende das ſeine!
Es iſt wahr, man behandelte ihn mit ausgeſuchter

Rancüne. Er mußte ſeine 22 Genoſſen vor ſich ſterben
ſehen, aber dennoch iſt keins ſeiner zahlloſen Opfer ſo
würdelos geſtorben wie er. Er ſchrie, als er aufs Brett
xſchnallt wurde, wie eine wüthende Katze; man ſchreibt

gonnen und ſich aus beſcheidenen Verhältniſſen ourch eigene
Kraft in raſtloſem Streben zu den höchſien militäriſchen Dienſt
ſtellen emporgearbeſtet. Jm Jahre 1878 wurde er als General
major auf ſeinen Antrag zur Dispoſition geſtellt. Weit überdie militäriſchen Kreiſe diiaus iſt der General Zimmermann
bekannt geworden durch ſeine hervorragenden Leiſtungen auf
dem Gebiete der Kartographie und der W Topographie.
Für den großen Geographen Ritter zeichnete er die Karten zu
deſſen Erdbeſchreibung von Jnneraſien und Afriks.

Am 14. verſtarb in Roſenheim der Profeſſor der
Agrikulturchemie und Konſervator des Laborgtoriums für Agri-
kulturchemie an der Münchener Univerſität Profeſſor
r. A. Vogel nach längerem Leiden im 73. Lebensjahre.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2c.
Tokio. Ueber die kaiſerlich japaniſche Univerſität in

Tokio nud namentlich über die gegenwärtige Stellung
der Deutſchen an derſelben dürften folgende Mittheilungen
von Jntereſſe ſein. Die Lehrſtühle an der Univerſität ſind wie
folgt mit Deutſchen beſetzt: Die Lehrſtühle für kliniſche Medizin
b Baelz) und Chirurgie (Dr. Scriba), die Lehrſtühle für

Staatsrecht und c (Dr Rathgen), für Privat
und Römiſches Recht (Dr. Weipert), für Finanzwirthſchaft und
Nationglökonomie (Prof. Eggert). die Lehrſtühle für Philoſophie

Sprache und Literatur (Dr. Hausknecht). Von dieſen lehren die
Mediziner und der Profeſſor des römiſchen Rechts in deutſcher,
die übrigen Dozenten in engliſcher Sprache. Die deutſche
Sprache herrſcht (neben der japaniſchen) als Unterrichtsſprache in
der mediziniſchen Fakultät, desgleichen in der deutſchen Ab-
theilung der miſſen Fakultöt, welche in eine deutſche, eng-
liſche und franzöſiiche Rechtsabtheilung zerfällt. Jn allen üb-
rigen Fakultäten (eollege of Literature Engineering und Seience,welch' letzteres der malhematiſch-ngturwſſſenſchaſttichen Abthei-

lung unſerer r Fakultät entſpricht) iſt die engliſche
Sprache die Unterrichtsſprache. Unterricht im Deutſchen iſt
auch für die den engliſchen Fakultäten angehörigen Studentenvorgeſchrieben und beim Eintritt in die iiiberſität müſſen ſie
nach der neuen Unterrichtsordnung bereits vier Jahre lang
deutſchen Unterricht auf der höheren Mittelſchule genoſſen haben.
Mit dieſer Verordnung giebt die Unkerrichtsverwaltung zu er
kennen, daß ſie die Kenntniß der deutſchen Sprache für die
höheren wiſſenſchaftlichen Studien unerläßlich erachtet. Damit
dürfte die Rolle, welche die deutſche Sprache in Japan zu
ſpielen hat, und wenn nicht Alles tänſcht, auch ſpielen wird,
richtig gekennzeichnet ſein.

Knuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Ueber den indiſchen Radſcha Sonrindro Mohun

Tagore, deſſen wiſſenſchaftlicher Verdienſte in der Preſſe gu-
läßlich des bevorſtehenden Stockholmer Orientgliſtenkongreſſes
rühmend gedacht wird, ſchreibt man der T. R as ganze
Streben dieſes in Calcutta in einem nunanſehnlichen „Palaſte'
in Zathuria Gat wohnenden „Fürſten“ geht darauf, möglichſt
viele Orden und die Mitgliedſchaft aller gelehrten Geſellſchaften
zu erlangen. Der wunderliche Kauz überſchüttet daher ganz
Europa mit Zuſchriften und „ſeinen“ Werken, d. h. Büchern,
welche durch von ihm bezahlte Zandits (Gelehrte) verfaßt
werden, und auf deren Titelblatt er ſich als Verfaſſer mit allen
ſeinen Orden und Titeln aufführt. Der Sanskritforſcher
Richard Garbe äußert ſich in gleichem Sinne über den Radſcha,
den er perſönlich kennt.

Jn Paris tagt vom 18. bis 23. Auguſt der dritte inter
nationale Volapükiſten-Congreß, der ſich vorzugsweiſe
mit der Herſtellung einer unveränderlichen Normalgrammatik
beſchäftigen wird. Stimmberechtigt ſind in erſter Linie die
allen Sprachſtämmen der Culturvölker entnommenen 35 Mit-
glieder der „Weltſprache-Akademie“. Behufs Wahrung des
internationalen Charakters der Abſtimmung ſind iene Aka-
demiker, welche dem Cougreſſe nicht beiwohnen können,, be-

ihr Votum vorher ſchriftlich abzugeben. Den Beſchlüſſen
des Congreſſes haben ſich alle Akademiker im Jntereſſe der
nothwendigen Einheit in grammatikaliſchen Fragen u fügen.

Ueber Vr. Hamels Schrift „Die reaktionäre Tendenz
der weltſprachlichen Bewegung“, (Halle, Verlag von
Tauſch u. Groſſe) haben in letzterer Zeit ausführliche Aufſätze
gebracht Gerhard v. Amyntor in der zu Dresden erſcheinenden
Monatsſchrift „Univerſum“ und Ernſt Wechsler im Feuille-
ton der „Nationalzeitung“.

Der Internationale Sprachverein, der ſich überganz Deutſchland, Oeſterreich und die Schweiz erſtreckt und
während ſeiner 6 jährigen Thätigkeit eine Mitgliederzahl von
nahezu 2000 erreichte, fordert alle Gebildeten in Stadt und
Land zum Beitritt auf. Neben Erlernung der engliſch-ſranzö-
ſiſchen Volksſprache auf naturgemäße Weiſe, hat der Verein
einen neuen Zweig ſeiner Thätigkeit dadurch eröffnet, daß er
eine Internationale Korreſpondenz Anſtalt in's Leben rief.
Dieſe Jnſtitution ermöglicht es, daß jedes Mitglied die Kennt-
niß fremder Sprachen (mögen dieſelben auch nur geringe ſein)
in intereſſanter Weiſe erweitert. Dieſer Zweig gewinnt von
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das mildthätig dem Schmerze zu, den ihm ſeine zerſchoſſene
Backe verurſachte. Sein Aublick, während er ſchon halb
todt daſtand und der Henker ihm die Binde von der Kinu-
lade riß, ſoll ein entſetzlicher geweſen ſein. Namentlich
Macauly läßt ſich weitläufig und mit peinigender Beredt-
ſamkeit über die Leiden dieſes Mannes während des letzten
Tages aus. Aber kann das unſer Mitleid erregen?
Kaum. Wer je die Macht des Schreckens unter der Ver-
gewaltigung ſolcher Pedanten empfand, athmet auf. Ein
Wechſelbalg, den der Mob wie eine Puppe emporſchlenderte
und hinabriß, ſo ſagt uns der geſunde Sinu. Jch habe
ſolche Leute gekannt. Sie fällen ihre Opfer wie der
arabiſche Fellah den Elephanten, indem ſie ihm von hinten
die Fußſehne durchhauen und dann Deckung ſuchen.

Es iſt neuerdings wieder dieſem Fellah ein Apologet
mitten unter uns entſtanden, Karl Bleibtren („Zur
Jahrhundertfeier der großen Revolution“. Berlin, S.
Fiſcher's Verlag, 1889), welcher von „einer guten alten
Philiſterhiſtorie in den Schmierereien landläufiger ge-
dankenloſer Abſchreiber“ redet, in denen der blutgierige
Tartüffe Robespierre noch ſpuke, der nun in dem Werke
„unſeres großen Analytikers“ (Taine) ſeine Wiederauf-
erſtehung feiere. Ja ich kann mir nicht helfen. Jch
muß bekennen, daß ich für meine Perſon nicht mit dabei
war, daß ich mein Urtheil über dieſen „Titanen mit dem
abſtracten Trieb zur Tugend“ aus Büchern zu ſchöpfen
angewieſen bin, daß ich trotz aller Bewunderung dieſes
abſtracten Triebes mich nicht emporſchwingen kann über
das Gebirge von 1200000 Ermordeten, welche die
Schreckenszeit hinterlaſſen hat. Jch beneide dieſen neueſten
Apologeten um ſeine Adlerfittiche, aber ich will lieber
für alle Zeit auf die ſchönen Phraſen verzichten, wenn
ich einen ſolchen Träger abſtracter Tugendideale und
concreter Mordpraxis dafür in den Kauf nehmen muß.
Meine Phantaſie führt mich zurück in meine Schulknaben-
zeit, wo unſere ganze Klaſſe um eines Tugendboldes willen
alle Tage Prügel bekam, der ſich in den Zwiſchenſtunden
an die Tafel ſtellte und jeden, der auch nur vom Buche
aufſah, „anſchrieb“. Endlich eines Tages, ohne Verab
redung, erhoben wir uns Alle gegen ihn. Es war ein
9. Thermidor im Waſſerglaſe. Aber knabenhaft erſchienen
mir ſeitdem alle Tyrannen, und Robespierre beſonders als
die außerordentlichſte Ausgeburt einer überwundenen Epoche

(Dr. Buſſe), Geſchichte (Dr. Rieß). Pädagogik und deutſche

Cag zu Tag eine größere Bedeutung und hak namentlich rde da lichen Kreiſen (zur Erlernung der 7
und unter den Schülern höherer Lehranſtalten lebhaftes Intereſſe
e re Das Vereinsbureau befindet ſich Berlin, Vranden

urgſtraße 13.

p. Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Auguſt
igt

ick unſerer Originalnachri nur mit vollſtändiger Quellenangabt
geſtattet.

Geſtern Mittag 12 Uhr fand wie alljährlich am 18.
Auguſt, dem Gedenktäge der glorreichen aber blutigenSchlacht von Gravelokte, an dem Grabe auf dem Nord
Friedhofe, in welchem 83 tapfere, in unſerer Stadt nach
jenen Kämpfen ihren Wunden erlegene deutſche und franzöſiſche
Krieger ruhen, eine erhebende Gedenkfeier ſtatt. Zahlreiche
Mitglieder der hieſigen Kriegervereine hatten ſich zu derſelben
eingeſunden, außerdem auch eine größere Zahl anderer Per-
ſonen, unter denen wir u. a. die Herren Generalmajor von
Köthen und Oberſt v. Marſchall bemerkten. Nachdem die
Gräber der Gefallenen von den Kriegervereinen mit Kränzen
reich geſchmückt worden waren und der Geſang „Jeſus meine
Zuverſicht' unter Muſikbegleitung ſeitens eines von der
Henſchel'ſchen Kapelle geſtellten Quartetts verklungen war, hielt
Herr Paſtor Palmis eine ergreifende Gedächtuißpredigt über
das Schriftwort: „Sei getren bis in den Tod, ſo will ich Dir
die Krone des ewigen Lebens geben. Wie in dem Grabe
friedlich nebeneinander der Auferſtehung harren, die einſt im
Leben einander mit der Wafſe in der Hand entgegengetreten,
ſo mahnt eine ſolche Gedächtnißſtunde, nicht Flos der gefallenen
deutſchen Brüder zu gedenken, ſondern auch der gefallenen
Feinde, denn der Tod macht allen Streit und Hader vergeſſen.
So ehren wir auch am Feinde die Liebe und Treue, die aus-
gehalten hat im Kampf bis zum Tode Von dieſem einen
Grabe aber lenkt ſich der Blick unwillkürlich rückwärts auf
jenes mächtige Schlachtfeld im fernen Weſten, auf dem ſo viele
Taufende den letzten Schlaf thun; ſie alle ſind uns unver
geſſen, beſonders aber den Familien, die ihre Söhne, Väter,
Brüder als größtes, ſchönſtes aber auch ſchwerſtes Opfer dahin
gegeben haben auf den Altar des Vaterlandes. Die Treue
jener Tapferen, die ſich im Ausharren in der Liebe bewährt
hat bis zum Tod, iſt unverlöſchlich in die Tafeln der Geſchichte
eingegraben, aber ſie muß auch in unſeren und unſerer Kinder
Herzen fortleben, denn nichtswürdig iſt die Nation, die nicht
ihre Todten ehrt, die für ſie geblutet und den Tod erlitten
haben. Allerdings giebt es einen höheren Schmuck als den, mit
dem wir Menſchen die Gräber unſerer Lieben zieren, das iſt
der Lohn, den Gott denen verleiht, welche die Treue gehalten
haben. Viel Ruhm und Ehre haben wir ſeit den großen
Kampfestagen ins Grab geſenkt, Kaiſer Wilhelm den Unver-
geßlichen und ſeinen großen Sohn Friedrich III., und die große
Schaar ihrer tapferen Feldherrn und Paladine, die einſt Sieg
um Sieg an unſere Fahnen hefteten: aber eins iſt daſſelbe ge
blieben. Gottes Liebe, welche nach den Tagen des Leides und
der Trauer auch wieder Tage der Freude und Hoffunng gegeben.
Jhr müſſen wir uns und alles, was uns lieb und theuer iſt,
befehlen, ihr befehlen wir beſonders auch nuſer braves deutſches
Heer, daß ihm der Geiſt der Treue erhalten bleibe, ſein köſt-
lichſtes Kleinod, damit es, wenn es die Noth gebeut, in Treue
gegen König und Vaterland muthig in den Kampf ziehen möge
ini Vertrauen auf das Wort: „Sei getren bis in den Tod, ſo
will ich dir die Krone des ewigen Lebens geben. Gebet und
gemeinſamer Geſang des Verſes „Wohl dir, du Kind der Trene“
ſchloſſen die erhebende Feier.

K. Der Verein der Anwaltsburegaubeamten im
Bezirke des Oberlandesgerichts Naumburg hielt
geſtern im „Prinz Carl hier ſeine diesjährige ordent-
liche Generalverſammlung ab, in welcher 39 Mitglieder aus den
verſchiedenſten Städten des erwähnten Bezirks vertreten waren.
Die Verſammlung, nahm den Geſchäftsbericht des Vorſtandes
und die Jahresrechnung entgegen, ertheilte die beantragte Ent
laſtung und erledigte fonſtige zur Tagesordnung ſtehende FragenDas Vereinsvermögen wurde auf ca. ermittelt und
gleichzeitig feſtgeſtellt, daß damit die Mittel vorhanden ſind, dem
Hauptzwecke des Vereins, ſtellenlos gewordene oder durch Krank
heit an der Ausſibung des Dienſtes verhinderte Mitglieder zu
unterſtützen, voll und ganz genügen zu können. Jn den Vor
ſtand wurden für das neue Geſchäſtsjahr die Bureauvorſteher
Herren Weisbrod hier (Vorſitzender), Sta tsmann hier
Stellvertreter des Vorſitzenden), Koch hier (Schriftführer),
Knoche hier (deſſen Stellvertreter), Schulze hier (Kaſſirer),
Kupferſchmidt hier (deſſen Stellvertreter) und Jgedicke in
Naumburg (Beiſitzer) gewählt. Als Ort der nächſtjährigen Ge
neralverſammlung beſtimmte man Naumburg. An die Ver
ſammlung ſchloß ſich. ein gemeinſchaſtliches Mittageſſen im
rin Pri und daran ſchloß ſich ein Ausflug in unſer ſchönes
Saalthal.

T nu. Das prächtige Sommerwetter hatte geſtern Nachmittag
wieder einmal Schaaren erholungsbedürftiger Menſchen ins
Freie gelockt, die nach der Woche Mühen und Plagen es ſich in
Gottes freier Natur wohl ſein laſſen wollten. Alle Concert und
Vergnügungs-Gärten in und um Halle erfreuten ſich regen Be
ſuches; was Wunder, daß auch in den prächtigen Anlagen des
Bades Wittekind eine lebensfrohe Menge auf und abwogte,
die ſich nicht nur an der warmen Sommerluft, ſondern auch an
den Weiſen unſerer Stadtkapelle erfrente. Die einzelnen
Nummern des Programms wurden mit bekannter Sauberkeit
zum Vortrag gebracht; beſonders erwähnt zu werden verdieut
die Ouvertüre zur Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ von
Mailart, „Adelaide“ von Beethoven, und das hiſtoriſche Marſch
potponrrie „250 Jahre deutſchen Lebens“ von A. Schreiner.
welches eine ganze Reihe hiſtoriſcher charakteriſtiſcher Märſche
an uns vorüberziehen ließ. Jm Garten der Saalſchloß-
brauerei konzertirte wie üblich unſere Regiments- Kapelle
unter großem Beifall. Jn das Programm war, entſprechend
dem Charakter des Garten-Konzertes, vorwiegend (im I. und 3.Theil) die leichte Konzertmuſik, Märſche und Tanze, aufgenom-

men, die aber gerade dem Sonntagspublikum willkommene
Unterhaltung bietet. Das Programm wurde mit bekannter
Trefflichkeit durchgeführt und legie aufs Neue Zeugniß ab von
dem tüchtigen Können der Kapelle und der trefflichen Schulung
derſelben ſeitens ihres Dirigenten.

79 Herr G. Tempel, welcher, wie wir bereits mittbeillen,
kürzlich von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Olden-
burg zum Hof-Porträitmaler und Hof-Photograph
ernannt worden, hat vor einigen Tagen ſeiner in der großen
Ulxichsſtraße Nr. 48 befindlichen Wohnung gegenüber an der
Ecke der Dachritzgaſſe einen weiteren Schaukaſten mit einer
größeren Zahl von aus ſeinem Atelier herborgegangenen Photo
graphien ausgehängt. Wir bemerkten darunter neben trefflich
ausgeführten Einzelporträts auch mehrere durch ihre Anordnung
und Technik gleich ausgezeichnete Gruppenbilder. Vor allem
iſt ein gelegentlich des 25jährigen Jubiläums des hieſigen
ſtudentiſchen Shakeſpeare-Vereins angefertigtes Vild dieſer Art
bervorzuheben, welches durch die vorzügliche Anordnung der
zahlreichen alten Herren und aktiven Mitglieder des Vereins zu
lebensvollen Gruppen auffällt. Es liefert dies Bild abermals
einen Beweis für die bereits verſchiedentlich von uns rühmend
hervorgehobene Leiſtungsfähigkeit des Genannten. Als orginell
dürfte übrigens auch die von Herrn Tempel ausgeführte Jdee
zu bezeichnen ſein, durch eine in Oelfarben ausgeführte, geradezu
plaſtiſch aus dem Bilde hergustrende Hand anf das dem Schau
kaſten gegenüber an der öſtlichen Straßenſeite befindliche Atelier
hinweiſen zu laſſen. Schon dies Stück zeugt von der tüchtigen
Technik, deren Herr Tempel ſich auch auf dem Gebiete der
Malerei in Oel, Paſtell, Aquarell und Kreide rühmen darf.

In der am 5. September '29 Uhr Vormittags in der
Aula hieſiger Univerſität ſtattfindenden Sitzung des allgemeinen
deutſchen Bergmannstages werden folgende Vorträge
gehalten werden: J. Hammer, MaſchinenJnſpektor in Eis-

ſchieſer-Bergbau.“ Freiherr Dr. von Fritfch, Univerſitäts
Profeſſor in Halle: „Ueber die Entſtehung der Braunkohlen,
beſonders der Schweelkohlen.“ 3. Vollert, Bergaſſeſſor in
Halle: „Ueber die techniſchen Fortſchritte bei dem Braunkohlen

erghau“ 4. Schröcker, Bergrath in Halle: „Ueber Maß-regeln zum Schutze gegen die Selbſtentzündung des Braun-

ein Atavismus. kohlenſtaubes in Brikettesfabriken.“ 5. Schrader Bergmeiſter

leben: „Die neueren Waſſerhaltungen beim Mansfelder Kupfer

in Eisleben: „Die Anwendung von Geſteinsbohrinoſchinen bei
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und ſeine Bedeutung für das
trägen: Beſchlußfaſſung über den

fehlt!

„Ad. Müller kann von dem ar des Outrirens

Eennen läßt.

Aus pruch des Arztes lebensgefährlich und machten die Ueber

r

Streckenbetrieb und dem Abban auf dem Mansfelder Kupfer-
ſchieferflötz. 6. Poetſch. Generaldirektor in Magdeburg:
„Ueber die verbeſſerte Ausführung des Gefrierverfahrens beim
Schachtabteufen und Streckenbetrieb.. 7. Jüungſt, Bergrath
in Gleiwitz: „Einfluß der Ferro-Siliciums auf das Material
ur Herſtellung von Bergwerksmaſchinen.“ 8. Dr. jur. Arndt,Bberbergrath in Halle: „Ueber ein allgemeines deutſches Berg

geſetz.“ 9. Heusler, Geh. Bergrath in Bonn: Die Verbreit
ung und Produktion von Steinkohlen und Eiſenerzen in Eng
land nach ihrer wirthſchaftlichen Bedeutung und im Vergleich

ſchland.“ 10. Wandesleben, kaiſerlicher Bergrath in
Letz: „Ueber das Vorkommen der ovolithiſchen Eiſenerze (Mi-

nette) in Lothringen, erregen dem öſtlichen Frankreich,
Fiſengezwerhe. Nach den Vor-

Allgemeinen Deutſchen
Bergmannstag. Einſeßung eines vorbereilenden Ausſchuſſes
für denſelben. Beſchlußfaſſung über eine feſtere Organiſation des
Allgemeinen Deutſchen Bergmannstages. Nach Nr. 5 iſt eine
halt ſtündige Erholungspauſe angeſeht.

Durchgegang'ne Weiber“ nach dem vielver
ſprechenden Titel iſt man zu glauben geneigt, man werde in
eine recht unſolide Damengeſellſchaft gerathen. Doch weit ge

)lt! Wir hatten im Victorig- Theater geſtern Gelegen
heit, uns zu überzeugen. daß alle Damen dieſes Jakobſonſchen
Stückes zu ihrer Ehre ſei's geſagt wahre Muſter derEhrbarkeit und guten Sitte ſind; dagegen die Männer o dieſe
Männer! Doch laſſen Sie mich von dem Jnhalt des Stückes
lieber ſchweigen, es hat zwar in der geſtrigen Sonntagsvor-
ſtellung einen durchſchlagenden Heiterkeitserfolg errungen, aber

ſolch „heiterer Blödſinn“ muß geſehen werden erzählt
würde er wunderbar genug wirken. Die Aufführung trug nicht
gerade dazu bei, die vielen Unwahrſcheinlichkeiten des Stückes

glaubhafter zu machen, doch fordern ſolche Stücke auch wirklich
S Karrikiren und Uebertreiben heraus. Da das allerſeits mit

riſche und guter Laune geſchah, ſo konnte man ſichs wohl ge
fallen laſſen. Herrn SchlemmFettweiß's ſtets von ſo
üblem Erfolge gekrönte Zudringlichkeit war höchſt ergötzlich an
zuſehn und hätte jedem Reporter Ehre gemacht. Herr Wüpper
traf beſonders in der PolizeirevierScene brillant den Ton
des „alten Schwerenöthers“, während der ſo verſchieden betitelte
Herr Johannes das Auftreten eines berliner Polizeibeamten
W nicht herauszukehren vermochte. Allerdings trägt
einen Theil der Schuld auch der Antor. Ebenſo fühlte ſich
augenſcheinlich Fräulein Cilly Sailer als Dienſtmädchen Nanni
höchſt unwohl; hätte ſie nicht ſo diverſe Male verſichert, daß ſie
aus „Kötſchenbroda dicht neben Dräſen“ gebürtig ſei, ſo hätte es
ihr Niemand geglaubt. Ja, ja das .Sächſern“ will gelernt
ſein. Das zweite Heidenreich'ſche Ehepgar fand durch Herrn
Gittermann und Fräulein Jördens angemeſſeue Wiedergabe,
auch die kleineren Rollen waren zufriedenſtellend beſetzt. Das
Feſt der Schlaraffia ſchien etwas ſchwach beſucht.

Wir hatten geſtern Gelegenheit, im Neuen Theater zu
Leipzig Shakeſpeares „Was ihr wollt zu ſehen uild waren
bei dieſer Gelegenheit zu unſerer Freude Zeuge, wie ein frühe-
res Mitglied unſerer Bühne, Herr Adolf Müller, deſſen treff
liche ſchauſpieleriſche Leiſtungen in Halle noch im guten Anden-
Ten ſtehen, auch in unſerer kunſtſinnigen Nachbarſtadt warme
Anerkennnug fand. Sein „Malvolio“ war auch eine prächtige,
von Talent und Studinm in gleichem Maße zeugenbe Leiſtung.
Auch ſonſt war die Aufführung eine durchaus gute und abge
rundete zu nennen. Jntereſſant war es uns allerdings zu ſehen,
Daß auch in „Klein Paris lächerliche Uebertreibungen, wie ſie
Fich heſonders Herr Frank als Junker Bleicheuwang zu ſchulden
kTommenließ, ein ungehener dankbares Publikum fanden. e

nicht ganz
freigeſprochen werden. Gratuliren darf man Fräulein Amända
Lindner vom Meininzer Hoftheater, die mit ihrer fein ange-
legten Darſtellung der Viola einen hübſchen Erfolg erzielte.

i Kaiſer Wilhelm-Friedrich-Denkmal. Ver-
gangenen Sonnabend Abend trat das Giebichenſteiner Denkmal-
Komitee unter Vorſitz des Herrn Köcker im Etabliſſement zum
Saalſchlößchen zu einer Berathung zuſammen und wurde im
Hinblick darauf. daß die Mittel geſichert ſind, der Beſchluß ge

Faßt, die des Denkinals nach dem von Kaffſack-
Berlin entworfenen Modell zu vergeben. Ueber die Perſonen
frage wurde jedoch ein endgiltiger Entſcheid noch nicht gefällt.
Die Koſten ſind auf ca. 12 000 bemeſſen. Bekanntlich ſoll
an dem vorſpringenden Giebichenſteiner Felſenſtück das Denk-
mal angebracht werden und beſteht daſſelbe aus einem in

ronze ausgeführten, laubumkränzten, großen Medaillon, wel-
ches die Köpfe der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III zeigt,
und einem geflügelten das Medaillon überragenden Genins,
deſſen meiſterhafte Darſtellung die ſchöpferiſche Künſtlerhand er

Die Geniengeſtalt ſoll in feinkörnigem Sandſtein
ausgeführt werden. Die unten rechtsſeitig ſtehende Schrift
Iautet „Den großen Kaiſern Wilhelm I. und Fried
rich III. Giebichenſtein. Als Enthüllungstag iſt der 2. Sep-
tember nächſten Jahres in Ausſicht genommen.

b. Jn der am Sonnabend im „Kühlen Brunuen“ abge
Haltenen Verſammlung des und Heizer-Vereins hielt Herr Ober-Jngenieur Mün ter einen Vortrag
züber Speiſewaſſer und Keſſelſtein“. Redner führte der
Verſammlung durch Experimente vor, wie man im Speiſewaſſer
die Art der Keſſelſteinbildner erkennen kann.

Jm Mongt Juli betrugen die Durchſchnitts-
Marktpreiſe in Halle Weizen Mark 17,61, Roggen 15,52,
Gerſte 15,75, Hafer Mk. 16,23, Erbſen (gelbe) zum Kochen Mk.
17.75. Speiſebohnen (weiße) Mk. 20,50, Linſen Mk. 33, Kartoffeln
Mark 4,62 pro 100 Kilogratum; Richt-Stroh Mk. 6,41. Krumm-
Stroh Mk. 4,52. Heu Mk. 8,46 ver 100 Kilogramm. Rindfleiſch
von der Keule Mk. 1,28, Bauchfleiſch Mk. 1,12, Schweinefleiſch
Mk. 1.23, Kalbfleiſch Mk. 1,12, Hammeilfleiſch Mk 1.16, Speck
geräucherter) Mk. 1,42, Eßbutter Mk. 2,55 pro Kilogramm.

ier Mk. 3,22 pro 60 Stück. Der Durchſchnitt der höchſten
Tagespreiſe der Rauchfourage t Hafer Mk. 17,41, Stroh
Mk. 7,11, Heu Mk. 10,31 pro 100 Kilogramm.

Jn der Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. wurde dem
Oberkellner B. Deſſauerſtraße 2 eine Blechkaſſette mit ca
20 Geld und für ca. 150 Mark Biermarken entwendet.
Die Kaſſette ſelbſt wurde am Morgen im LippertſchentGarten
in der Grünſtraße erbrochen und beraubt gefunden. Die Bier
marken fanden ſich darin noch vor.

e Es wird uns mitgetheilt, daß das bisher den HerrenFre ygangu. Wagener gehörige Grundſtück Wuchererſtraße 26,

Reichshallen“ von Herrn BoltzeKaufmann
erworben worden iſt. Hugo

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl-Correipondenzen iſt nur mitdeuntlicher

nellenangabe geſtattet.o

l Löbejün, 18. Auguſt. (Schadenfeuer.) Jm be-
nachbarten Schlettan brach dieſer Tage in der Scheune des
Maurers Naumann Feuer aus, das ſofort mit ſolcher
Schnelligkeit um ſich griff, daß das Gebände vollſtändig nieder-
getrannk iſt. Nach den ſtattgehabten Ermittelungen hat die
6 Jahre alte Tochter des Naumann während der Abweſenheit
ihrer Eltern mit noch mehreren anderen kleinen Kindern in der
Scheune geſpielt und daſelbſt u. A. auch auf ihrer Kochmaſchine
kochen wollen, zu welchem Zwecke ſie Stroh unter die Maſchine
rn und angezündet hat. Das Feuer iſt dem Stroh in der

cheune zu nahe gekommen und hat daſſelbe ſofort ebenfalls in
Brand ſeſegt. Die Kinder ſind noch rechtzeitig geflüchtet.

—nk Eisleben, 17. Auguſt. (Schwere Körperver-
Iletzung.) Jn Folge eines Trinkgelages von Verg-
Leuten in Kloſtermansfeld, welche am geſtrigen Lohntage an
ſcheinend wieder viel Geld gezahlt erhalten hatten, und einem
alten Gebrauche gemäß damit zunächſt die Kneipe auffuchten und
Fich hier einen Rauſch holten, kam es unter denſelben auf dem
Nachhauſewege zu Streitigkeiten, die wie gewöhnlich in
eine ſolenne Schlägerei ausarteten. Hierbei wurde der Berg-
man Grala ans Kloſtermansfeld ſchwer verletzt. Derſelbe
erhieit mehrere Wunden auf der linken Schädelſeite, darunter
namentlich auch einen Stich in das Gehirn, ſowie ferner auch
nen Stich in die linke Lunge und 2 ſchwere Verletzungen durch
Stiche am linken Handgelenke. Sämmtliche Wunden ſind nach

führnug des Grala in das hieſige Krankenhaus nothwendig.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Eisleben, n (Ernte. Von der Gewerk-
ſchaft.) Die in der letzten Woche täglich wiederkehrenden Regen-
güſſe, haben der Erntearbeit große Hemmniſſe bereitet, ſo daß
in vielen Orten Weizen, auch Hafer noch der r
wartet. Der Körnerertrog erleidet einen weſentlichen Ausfall,
und dürfte demnach das Ergebniß nur als eine Mittelernte be
zeichnet werden können. Die Kartoffeln ſind bis daher im
Aeußern meiſt geſund geblieben, der Anhang iſt jedoch nicht ſo
ergiebig, wie im vorigen Jahre. Zucker und Saamenrüben
verſprechen einen guten Ertrag. Pflaumen, Aepfel und Birnen
bieten nur eine mittelmäßige Ernte. Die in den Schächten
eingedrungenen Wäſſer ſind anjetzt ſoweit bewältigt, daß der
Arbeitsbetrieb in denſelben vollſtändig geſichert erſcheint.
S Eisleben, 17. Anguſt. Bur Fernſprechanulage.) Die
ſchon früher durch Handels und Jndnſtrieintereſſenten verſuchte
Anlegung einer Feruſprechanlage in unſerer Stadt ſcheiterte an
nicht ausreichender Betheiligung zur Sicherung des Garantie-
fonds dem Kaiſerlichen Telegrabhenamte gegenüber. Wie der
Eisl. Ztg. mitgetheilt wird, ſcheint aber jeht eine ſolche, den
Verkehr jedenfalls hebende und erleichternde Anlage geſichert
zu ſein, indem die Direction der Mangsfeldſchen Gewerkſchaft
eine ausgedehnte Wege ins Auge gefaßt hat und die
Eisleber Discontogeſellſchaft durch Circular und directen Ver
kehr bindende Beitrittserklärungen unter den Intereſſenten her
beizuführen ſucht.

arg Hettſtedt, 17. Aug. (Körperverletzung.) Als
der Goldarbeiter K. von hier an einem der letzten Abende auf
der Straße vor dem Oberthore ging, wurde er ohne jede Ver
anlaſſung von einem ihm unbelannten jungen Menſchen ange
fallen, der ihm wiederholt Stiche in den Kopf und Hals ver-
ſetzte, auch dabei das Geſicht verletzte. Zufällig kam gerade der
Gendarm hinzu, als der Thäter unter Zurücklaſſung ſeiner
Mütze die Flucht nach dem Gottesacker zu ergriff. Durch lebteren wurde derſelbe bald als der Schloſſerlehrilig K. von hier

ermittelt, der die That denn auch zugeſtand. Als Stecher hatte
er einen laugen Nagel in ein Stück Holz geſchlagen und dieſen
dann mittelſt einer Feile noch geſpitzt und geſchärft. Dieſes ge
fährliche Werkzeug ſoll der Menſch übrigens ſtets bei ſich ge
S haben, um bei paſſenden Gelegenheiten damit Unfug zu
treiben.
O Jlmenau, 17. Auguſt. (Ein raffinirter Waldfrevel)
iſt im benachbarten Gehlberger Forſte von ruchloſer Hand aus-
geführt worden. Jn Bloche, die zur Abfuhr in das Sägewerk
bereits beſtimmt waren, ſind 10--12 Zentimeter lange Draht-
ſtifte eingeſchlagen, worden, die beim Schneiden der Bloche
die Sägen des Werkes in unbrauchbare Splitter zerriſſen haben.
Nach näherer Unterſuchung waren faſt ſämmtliche lagernde
Bloche ſo vernagelt worden. Von der Oberförſterbehörde zu
Gehlberg ſind auf das Ergreifen des oder der Thäter „2000
Mark“ als Belohnung ausgeboten worden.

I. Wolfenbüttel, 17. Auguſt. (Falſchmünzer). GeſternAbend wurde der 17jährige Vidöauerlehrling Grampp und der

17jährige Schneidergeſelle Raſche von hier wegen Falſſh-
münzerei verhaftet. Die beiden jugendlichen Verbrecher haben
ſchon geſtern Abend den Polizeibeamten gegenüber eingeſtanden,
ſeit längerer Zeit falſche 1-Markſtücke angefertigt und bei Kauf-
leuten verausgabt zu haben. Die Geidſtücke beſtanden aus
Zinn und ſind in einer Gypsform hergeſtellt. Jn früheſter
Morgenſtunde wurden in den Wohnungen der Verhafteten
Hausſuchungen vorgenommen, wobei noch Stücke von einer
Form vorgefunden ſind. Die Formen ſollen vernichtet ſein.

Leipzig, 18. Auguſt. (Deutſche Generalfechtſchule.
Fahneuweihe.) Als Einleitung zu der heute im Kryſtall-

palaſt ſtattfindenden Generalverſammlung der General-
fechtſchnle in Lahr hatte der hieſige Verband für den geſtrigen
Abend im Kryſtallpalaſt eine Abend unterhaltung veran-
ſtaltet. Der Vorſitzende des Leipziger Verbandes, Herr Böhlitz,
hieß die Erſchienenen willkommen. Er wies hierbei auf die
ſegensreichen Erfolge des Lahrer Waiſenhanſes hin, welches
bereits 80 elternloſen Knaben nicht nur das Elternhaus erſetzt
hätte, ſondern in vielen Fällen denſelben ſogar hat mehr bieten
können. (27). Nachdem Fränlein Bölitz einen Prolog geſprochen
hatte, ergriff Herr Dr. Schmitt-Lahr das Wort zu einem
Hoch auf den Leipziger und den Chemnitzer Verband.
Noch viele begeiſterte Anſprachen füllten den Abend aus. Da-
zwiſchen wechſelten Concertmuſik. Vorträge des Geſangvereins
„Zelia“, des Zithervereins „Hoffnung' und humoriſtiſche Vor
träge, ſodaß der Verlauf des Abends ebenſo erhebend wie unter-
haltend war. Unter zahlreicher Betheiligung des Publikums
vollzog ſich geſtern vor dem Siegesdenkmal die Fahnen weihe
des Vereins „Kampfgenoſſen 1864 71*, zu welcher Krieger-
vereine von Nah und Fern hier eingetroffen waren.

X Dresden, 18. Auguſt. (Havarie.) Der Elbever-
kehr bei Krippen erhielt vorgeſtern früh bei Aufbruch der
Schifffahrt eine ganz bedeutende Störung, welche durch die
Havarie der Kohlenzille des Herrn Schiffseigner Beckert ans
Aken hervorgerufen wurde. Genanntes Fahrzeug gerieth bei
der Umſtellung auf Grund und erhielt dadurch ein ſo bedeuten-
des Leck, daß es mit der ſchweren Ladung ſofort ſank. Jn
Folge der ungünſtigen Lage mußte die im Strome befindliche
Kette gelöſt und das Fahrzeng aus ſeiner Lage gebracht wer-
den. Um den Verkehr auf dem Strome nicht allzulange auf-
zuhalten, ſoll ſofort die Zille entladen und das beſchädigte Fahr-
zeug dann gehoben werden.

h Caſſel, 18. Auguſt. (Der Krouprinz) und Prinz Eitel
Friedrich kamen am Sonnabend Vormittag 9 Uhr in Be
gleitung d. s Gonverneurs Herrn Hauptmann v. Falkenhayn
und des Herrn eand. theol. Keßler in einem zweiſpännigen
Wagen von Wilhelmshöhe zum Beſuche der Ausſtellung hierher
gefahren. Die Grüße des Publikums, deſſen Hauptcontingent
zwei die Ausſtellung ebenfalls beſuchende hieſige Schulklaſſen
bildeten, erwiderte der Kronprinz durch wiederholtes Abnehmen
ſeiner Mülze. Nach dem Verlaſſen der Ausſtellung wohnten
die Prinzen zuletzt noch der eben beginnenden Füllung des
Rieſenballons des Herrn Securius bei. Darauf wurde die
Rückfahrt nach Wilhelmshöhe durch die Aue angetreten.

S Weimar, 16. Auguſt. (Militäriſches.), Von der in
Ausſicht geſtellten Einquartierung treffen die für den 28.
d. M. angezeigten 2 Batterien des Thür. Feld-Art.-Regts. Nr.
19 aus Erſurt nicht ein. Dauk dem Entgegenkommen des Be
zirksdirektors iſt dieſer Theil der Einqnartierung mit Rückſicht
auf die großen Einquartiernngslaſten dieſes Jahres unſerer
Sladt abgenommen worden.

7 Die Feier eines 60jährigen Clavierlehrerin-Ju-
biläums zählt jedenſalls nicht zu den Alltäglichkeiten des
Lebens. Ein ſolches beging vorgeſtern die Clavierlehrerin
Heloiſe Ehlich in Dresden. Sechzig Jahre lang CElg-
viernnterricht geben und den Schülern und Schülerinnen wäh-
rend dieſer Zeit ſo und ſoviel hunderttauſendwal die 24 Ton-
leitern und Accord-Paſſagen, die Lieder, Liedchen, Sonaten und
Sonatchen vorzuſpielen, iſt eine Leiſtung, die Anſpruch auf An
erkennung erheben darf. (Auch von einem „25jährigen Logen-
ſchließerjubiläum im rechten Parquet“ wird heute aus Dres-
den berichtet. D. Red.)

Vorgeſtern gingen der weltberühmten Gabelbachge-
meinde von befreundeter Seite aus Leipzig nachſtehende drei
Räthſel zu, deren Löſung die Namen der ſeitberigen Gemeinde-
bür Fr. Hofmann, Scheffel und des jehigen, R. Baumbach,

ilden:
I.

Auch vor der Erſten nie das Ganze,
Die Zweite ganz zu jeder Friſt,
Schenkt er zwar Deutſchlands Ruhmeskranze
Kein Blatt, das unvergänglich iſt:
Doch klang in maunchem Herzen wieder,
Was er geſungen friſch und rein,
Und lang' noch werden ſeine Lieder
Dem Volke lieb und theuer ſein.

II.

Dem frechen Worte des Franzoſen
„Deutſchland iſt heit'rer Dichtung bar
Stell' ich mein Wort als zweifelloſen
Beweis des Gegentheiles dar.
Giebt's auch der heiteren Poeten
Nicht ſoviel als mein Wort beſagt

Das Wort allein enkwaffnek jeden,
Der über deutſchen Trübſinn klagt.

III
Wo die Erſte grünt, wo die Zweite rauſcht,
de oftmals das Ganze ſinuend gelauſcht:

in Sänger iſt es, gar wohlbekannt,
ger Walther wird ſein Ahne genannt.

ie loſer, hched Vögel Sang,
Gemuthet uns ſeines Liedes Klang.

Auf einem erpachteten Jagdrevier bei Mittweidag iſt
kürzlich der betrübende Fall vorgekommen, daß ein in den Kar
tofſeln arbeitender Mann mit einem Rebbock verwechſelt und
augeſchoſſen wurde. Glücklicherweiſe iſt auf baldige Geneſung
des armen Getroffenen zu rechnen.

In Kaſſel iſt ein Arzt infolge Anſteckung bei Behand-
lung eines rotzkranken Pferdes, das einem vor einigen Monaten
dort geweſenen Cirkus angehörte, geſtorben.

Perſonalien.Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen ertheilt
und zwar: des Komthurkrenzes zweiter Klaſſe des Königl.
ſächſiſchen Albrechts-Ordens: dem Ob erſt- Lieutenant Winsloe,
Commandeur des Altmärkiſchen Ulanen-Regiments Nr. 16; des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens: dem Rittmeiſter
von Koblinski in demſelben Regiment; des Ritterkreuzes
zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: dem Second-Lientenaut von
Colditz in demſelben Regiment.

Perſonalveränderungen im vierten Armee-
korps. Der Secondelientenant von Wulffen vom 3. magde-
burgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 66 iſt zum Premierlieutenant
beſördert, der Premierlientenant v. Meibohm vom Jnfanterie-
regiment Prinz Louis Ferdinand (2. magdebnrgiſches) Nr. 27
unter Beförderung zum Hanptmann und Compagniechef in das
heſſiſche Jägerbataillon Nr. 11 verſetzt, der Major v. Witzen-
dorf, Abtheilungscommandeurim magdeburgiſchen Feldartillerie-
Regiment Nr. 4, unter Beauftragung mit dem Commando des
etatsmäßigen Stabsoffiziers in das großberzoglich heſſiſche Feld
artillerie- Regiment Nr. 25 verſetzt, der Major Oberbeck vom
ſchleswigſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 9 als Abtheilungs-
commandeur in das magdeburg. Feldartillerie- Regiment Nr. 4.
der Major v. Hähnel, à la suite des magdeburgiſchen Feld
artillerie- Regiments Nr. 4, als Abtheilungscommandeur in das
noſſ. Feldartillerieregiment Nr. 27 verſetzt worden Dem Haupi
mann zund Compagniechef Hauke, im anhaltiſchen Jnf.-Regt
Nr. 93 iſt unter Verleihung des Charakters als Major der
Abſchied bewilligt. Der Secondelientenant Kleemaun I. im
Landwehrbezirk Burg von der Reſerve des 3. thüringiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 71 iſt zum Premierlieutenaut befördert.
Jm Landwehrbezirk Magdeburg iſt der Secondelieutenant
Roſenthal von der Reſerve des pommerſchen Füſilier-Regi-
ments Nr. 34 zum Premierlientenant befördert. Jm Landwehr-
bezirk Aſchersleben iſt der Secondelientenant Müller von der
Reſerve des Dragoner-Regiments v. Arnim (2. brandenburg.)
Nr. 12 zum Premierlientenant befördert. Jm Landwehrbezir?
Halle iſt der Vicewachtmeiſter Scheibel zum Secondelieuntenant
der Reſerve des Huſaren-Regimentes König Wilhelm J. (1. rhei
niſches) Nr. 7 befördert und dem Secondelieutenant von der
Jufanterie 2. Aufgebots von Grabowsky mit dem Charakter
als Premierlieutenant der Abſchied bewilligt. Jm Landwehr-
bezirk Deſſau iſt der Secondelientenant Kitzinger von der
Reſerve des anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93 zum
Premierlieutenant befördert.

Generalverſammlung des Thüringerwald

vereius.
Weimar, 18. Auguſt.

Es gewährt Befriedigung und Freude, den Jahresbericht
über einen gemeinnützigen Verein erſtatten zu können, deſſen er«
ſprießliche Wirkſamkeit ſich faſt allgemein dankbare Anerkennung
erwirbt und welcher ſich in Fohe deſſen von Jahr zu Jahr
wachſender Theilnahme und der Vermehrung ſeiner Mitglieder-
zahl exfreut.“ Mit dieſen Worten beginnt der für das letzte
Geſchäftsjahr erſtattete Bericht des Thüringerwaldvereins,
welcher heute hier ſeine diesjährige Generalverſammlung ab-
hielt. Bereits im Frühjahre betrug die Mitgliederzahl des Ge
ſammtvereins 3609, welche ſich auf 39 Zweigvereine vertheilen.
Die Centralkaſſe hatte im Jahre 1889/90 eine Einnahme von
7550 und eine Ausgabe von 3713 ſo daß der Baarbeſtand

allerdings einſchließlich 1500 bereits bewilligter Baukoſten
beiträge ſich auf 3637 beziffert. Vorort war bisher un
unterbrochen Eiſenach, woſelbſt auch die auf den 15. k. Mts. an
beraumte erſte ordentliche Hauptverhandlung des Verbands
deutſcher Touriſtenvereine ſtattfindet.

Die Generalverſammlung wurde mit den üblichen Begrüß-
ungsreden eröffnet. Den Vorſitz führte Herr Amtsrichter
Trautvetter (Eiſenach), namens der Stadt Weimar ſprach
Herr Oberbürgermeiſter Pabſt, Vertreten waren 30 Vereine,
deren Delegirte zuſammen 3319 Stimmen vertraten. Die
Neuwahl des Vorortes für die nächſten drei Jahre fiel mit faſt
allen Stimmen wiederum anf Eiſengch. Als Ort für die Ab
haltung der nächſtjährigen Generalverſammlung wurde ein-
ſtimmig Coburg gewählt. Nachdem der Antrag angenommen
war, daß fortab der Centralvorſtand befugt ſein ſoll, Zweig-
vereine aufzunehmen, folgte die Berathung der Unterſtüß-
ungs-Anträge. Es hatten beantragt: 1) der Verein Ober-
weißbach 300 (dritter und letzter Beitrag) für den Fröbel-
thurm; 2) der Verein Erfurt 1114 .4 38 4 (einmaliger Bei-
trog) für die Placate mit Anſichten Thüringens: 9) der Verein
Eisfeld-Schalkan-Hildburghauſen 400 (ſechſter Bei-
trag) für den Bleßthurm; 4) der Verein Meiningen 1000 .4
für das Dolman-Schutzhaus, ſowie 5) der Verein Gotha 1000.4
(zweiter Beitrag) für das Hörſeiberg Schutzhaus. Nach den
Vereinsſtatuten konnten diesmal für Bauten überhaupt nur
3000 bewilligt werden, während die obigen Forderungen zu-
ſammen 4414 38 43 ausmachen. Die Abſtimmung nach
längerer Debatte ergab, daß ad 1) 500 ad 2) 1114 38
ad 3) ad 4) 500 und ad 5) 1000 zugeſtanden wurden.
Da hiernach ca. 100 4 über den verſügbaren Betrag bewilligt
ſind ſo wird eine Reducirung der zu den vier Poſitionen ge-
nehmigten Summen nothwendig. Ein weiterer Antrag des
Zweigvereins Meiningen, Herſtellung eines Albums der thü-
ringiſchen Volkstrachten mit Unterſtühung aus der Centralkaſſe,
wurde wegen der ſich für den Geſammtverein entgegenſtellenden
Schwierigkeiten zurückgezogen. Den Bericht über die Feſtlich
keiten laſſen wir in einem zweiten Artikel folgen.

Jagd, Sport, Spiel
Hamburg. Bei dem am Sonnabend Abend im Sage

biel'ſchen Saale aus Auslaß des 6. Bundestages des
deunſchen Radfahrer-Bundes abgehaltenen Kunſt Saal-
fahren errangen im Gruppenfahren die Herren E. Gep-
pert- und E. Richter aus Weißenfels den erſten Preis
gegen die Herren H. Meenen und G. Heine aus Hannover.
Bei den dann geſtern auf der Renubahn des Rennvereins Ham-
burg Altoner Radfahrer vor dem Dammthor abgehaltenen
Wettfahren würden folgende Refſultate erzielt:

1. Großes Wettfahren auf dem hohen Zweirad
um den Herausforderungspreis des Hamburger Bi-
cycle-Clubs von 1882 im Werthe von 500 (15 Runden

7500 Meter). 4 Nennungen, 3 Fahrer ſtarten. 1. Siercke-
Hannover, 2. Thomſen-Leipzig.

2. Fahren mit Vorgabe auf dem hohen Zweirade.
(6 Runden 3000 Meter). 11 Nennungen, 9 Fahrer ſtarten.
1. Herbel Mannheim ſiegte auf Raver ſpielend. 2. Rheder-
Lübeck. 3. Drishaus Hamburg. Der als 4. eingekommene
Müller Magdeburg legte gegen Herbel Proteſt ein, weil der-
ſelbe auf Rover gefahren war.

3. Jnternationales Fahren mit Vorgabe auf dem
Dreirade. (6 Runden 3000 Meter). 18 Nennungen, 10
Fahrer ſtarken in 3 Läufen. I. Lauf: 1) Leeſtemaker Cöln,
2) van Leeuwen Berlin. II. Lauf: 1) Crump-London, 2) Kön-
necke-Prag. III. Lauf: O. Stein Frankfurt „2) Mannfeld
d Entſcheidungskampfe wurde 1. Könnecke, 2. O. Stein,

Qrumb.



e

cm

e

h

e

4. Jhternationgfes Fahren mit Vorgabe auf demzweiſihigen Dreirade (6 Rinden 3000 Metgy), 10 Ma-
ſchinen gemeldet, es ſtarten 9 derſelben. 1. van LeeiwenBer-
lin und Groß- Hamburg. 2. Stumpf und Marzahn-Berlin.
Alle anderen Pagre gaben anf.

5. Meiſterſchaftsfahren, von Deutſchland und
dem deutſchen Bundesgebiete des deutſchen Rad-
fabhrer-Bundes auf dem hohen Zweirade. (20 Runden

10000 Meter. Vertheidiger A Lehr- Frankfurt a. M.)-8 Nenn-
ungen, 6 Fahrer ſtarten. 1. Lehr-Frankfurt, 2. GöbelFrank-
Priyt Groß Hamburg. Es ſiegte Lehr mit gegen 40 Meter

orſprung..
6. MeiſterſchaftsfahrenvonDentſchland und

der Bundesgebiete des Deutſchen Radfahrer-Bundes auf dem Dreirade (10 Runden 5000 Meter,
Vertheidiger M. Schuritz-Dresden). 9 Nennungen, es ſtarteten
7 Fahrer in 2 Länſen. 1. Lauf: 1. Nagel-Frankfürt, 2. J. Eſcher-
mann- Hamburg. 2. Lauf: 1. Stumpf-Berlin, 2. L. Stein-Mag-
t Jm Entſcheidnungslanfe wurden 1. Eſchermann, 2. Stein,

Nagel.
7. Jnternationales Record fahren auf demhohen r eirade (2 Runden 1000 Meter). 10 Nenn-

ungen, 5 Fahrer ſtarteten. 1. Freiherr von Kanne-Hannvver,
2. Siercke-Hannovar, 3. Cifka-Prag.

8. Jnternationales Fahren auf dem Sicher-
heits-Zweirade (8 Runden 4000 Meter). 13 Nenn-
ungen. 1. Jaide-Frankfurt, 2. Stein-Magdeburg, 3. Leeſte
maker-Cöln.

9. Fahren auf dem Dreirade (8 Runden 4000Meter). 9 Nennungen, 1. Könnecke-Prag, 2. Herbel-Mannheim,
3. O. Stein-Frankfurt.

Hente findet ebenfalls nochmals eine Anzahl Rennen ſtatt,
darunter das Meiſterſchaſtsfahren von Deutſchland auf dem
zweiſitzigen Dreirad und auf dem Sicherheits-3weirad.

Aus aller Welt.
Ein Ringkampf zu Pferde iſt das Neueſte auf dem Ge

biete des, amerikaniſchen Sporting-Unweſens. Jm Eincinnati
Ball-Park hat ein ſolches „match“ um den Preis von 400 Dol-
lars ſtattgefunden. Die Ringer ſuchten einander von den Rücken
der Pferde aus zu umfaſſen, was ihnen auch gelang. Sie riſſen
ſich gegenſeitig von den Pferden und beſtiegen dieſelben wieder,
bis endlich einer der Kämpfer, Pierre, ſeinen Gegner Walſh mit
beiden Armen umſchlang, vom Pferde hob und zu Boden ſchlen-
derte, während er ſelbſt im Sattel ſitzen blieb und damit den
Siegespreis gewann. Der Kampf wurde in ſechs „Runden“
oder erneuten Angriffen beendet und befriedigte die Zuſchauer
in hohem Grade, da es das Senſationellſte, Aufregendſte war,
de her von profeſſionellen Boxern und Ringern geboten
wurde.

Wie fie ſich ſahen nackt und bloß, da war der Mägd
lein Jammer groß. Ein Diebſtahl, deſſen Vorbild wohl nur
in Feenmärchen zu ſuchen, iſt jüngſt in Polen begangem worden.
Jm Dorfe Lontſchna, Gouvernement Warſchau, hatte eine Ge
ſellſchaft für Sommer und Ferien Colonien ſechsund-
zwanzig junge Mädchen, die aus Warſchau geſchickt waren,
um ſich in der Sommerfriſche zu erholen, untergebracht. Jn
einer Nacht, vom Freitag auf den Sonnabend als alle Jung-
frauen im ſüßen Schlafe lagen, drückten unbekannte Uebelthäter
das Fenſter von außen ein, drangen in das Haus ein, und
ſtahlen ſämmtliche Kleidungsſtücke nebſt allem Zubehör, ſodaß
thatſächlich abſolut Nichts übrig blieb, in das die Mädchen ſich
noch hätten einhüllen können. Die armen Damen waren ſomit
jeglicher Kleidung bar. Tie Frevlex waren ſpurlos verſchwunden,
und da es an jedem Anhaltspunkte fehlte, ſich ihrer bemächtigen
und ihnen ihren Raub wieder gabjagen zu können, ſo blieb der
Aufſeherin der Colonie nichts übrig, als in erborgter Garderobe
ſchleunigſt zur nächſten Stadt zu fahren und für ſich, ſowie auf
eigene Koſten für ſämmtliche ſechsnndzwanzig junge Mädchen
uene Kleider zu beſtellen.

Schiffsverkehr und Seeweſeun.
Bremen, 17. Anguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen

I „Saale“ iſt geſtern Nachmittag 1 Uhr in New-York
angekommen.

Verkehrswefſen.
Am 15. d. Mts. iſt in Hüpſtedt und am 17. d. Mts.

m Neumark (Thüringen) eine mit der daſelbſt beſtehenden
Poſtagentur vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle mit beſchränk-
tem Tagesdienſte eröffnet worden.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
7. Die hier domicilirenden Lützkendorfer Braun

kohlenwerke, Actiengeſellſchaft, können für 1888/89 eine
Dividende nicht gewähren. Die Lage der Geſellſchaft hat
ſich gebeſſert.

Standesamtsnachrichten.
Halle 15. Auguſt. Aufgeboten: Des Klempner Franz

Chriſtian Wilhelm Tietz Gottesackergaſſe 12 und Pauline Hen-
riette Reimann,, alter Markt 21. Der Handarbeiter Franz
Wilhelm Friedrich Kraft und Martha Alwine Stock, an der
Glauchaiſchen Kirche 4. Der Handarbeiter Karl Friedrich
Heyze aus Giebichenſtein und Maria Bertha Möglich, Fleiſcher-
gaſſe 39. Der Gymmnſiallehrer Dr. phil. Edmund Heinrich
Eduard Suchier ans Höchſt g. M. und Suſanna Marie Hendel
aus Halle g. S. Der Landwirth und Maſchinenbauer Fried-
rich Wilhelm Beuche aus Löbnitz und Luiſe Antonie Schulze
aus Erdeborn. Geboren: Dem Mgſchinenbauer Guſtav Süße
1 T. Martha Elsbeth., Thurmſtraße 4. Dem Handarbeiter
Hermann Lantenſchläger 1 S. Karl Hermann Pfännerhöhe, 12.

Dem Kutſcher Robert Stephan 1 T. Anna Auguſte Meta,
Leſſingſtraße 19. Dem Schmied Anton r 1 T. Klara,
Martinsgaſſe 7. Dem Handarbeiter Franz Machow S. Max
Emil Hermann, Schmiedſtraße 3. Dem Kellner Friedrich Burk
hardt 1 S. Johannes Friedrich Kurt, Parkſtraße 13. Dem
Zahntechniker Richard Lange 1 S. Werner Richard Lonuis, gr.
U richſtraße 31. Dem Drechsler Friedrich Görlach 1S. Gu-
ſtav Otto, Schmiedſtraße L. Dem Schloſſer Heinrich Gottſchalk
1 S. Hermann Arthur, Steinweg 28a. Dem Tiſchlermeiſter
Friedrich Brachmann 1 S. Heinrich Oskar, Merſeburgerſtraße
12. 1 unehel. S. 1 unehel. T. Geſtorben: Des Schuh
machermeiſters Franz Friedrich S. Franz Hermann Kurt 1 M.
„zwingerſtraße 18. Des Handarbeiters Gottlieb Kuſchmann
Ehefrau Eliſe geb. Dönitz 24 J. Klinik. Der Sekretär Fried-
rich Wilhelm Tyroff 34 J. Georgſtraße 3. Der Kaufmann Otto
Frommknecht 47 J. Magdeburgerſtraße 32. Der Steuerguf-
eher g. D. Anguſt Berg 72 J. Diakoniſſenhaus. Des Tiſch
lermeiſters Friedr. Brachmann S. Paul Walther 2 J. Merſe-
burgerſtraße 12. Des Handarbeiters Wilhelm Gutſche Ehe
fran geb. Dreyer 43 J. Jrren und Nerven-Klinik

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Rom“. Reſtauratenr Hecht mit Gem. a.

Halle. Rentier Wäuſcher mit Gem. g. Leipzig. Weingutsbeſ.
VLaſch. a. Camburg. Lehrer Schrltz a. Broda. Kaufl.; Kämpfel
mit Gem. a. Halle. Müller g. Berlin. Holzhäuſer a. Leipzig.
Engerling a. Dresden. Frl. Fiſcher a. Hannover.

Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 19. Auguſt 1889.
Berliner Gelreide-Börſe.

r 234.40. Mainz-LudwigshafenerE.Aktien 123 70. 4), Ungariſche Goldrente 85 10. 49, Ruſſiſche
Anleihe von 1880 90,50. Franzoſen 96.40. Oeſterr. CEredit
Actien 163.75. Tendenz: Ruhig.
Weizen: Sept.Okt. 189.25. NovDezemb. 190,55. Ruhig.
Nogagen: Sept.Oct. 157.50. Oct.Nov. 159.20. Nov. Dezeinber

160.25. Behauptet.
Bexſte: loco 125 à 190.
Oafer: Sept.Oct. 153 50.

Spiritns: 70er )oco verſtenert 36.60. Angnuſt Sept. 35,90. 70er
Sept.October 3480. Feſt.

Räböl: loco 70. Sept.- October 6450. April-Mai 62,

Mandeburger Börſe, vom 17. Augnſt 1889.

De ich Antrie 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 501,80 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſaner Cas- Obligationen

Div p. St1887 z 18889

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St.
à 00 m. vollgezahlt 30do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3500 M.
mit 26 Einzahlung 188 225do. Hagel-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 3 Einzahlung 65 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1200
M. mit 209, Einzahlung. 20 ndo. Rück Verſich.- Actien per St. à 306

M, vollge zahlt 45 45Div. in
1887 18889

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 211,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 3 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 4 0 2 73,00 G
DOeſſjauer Gas Actien 4 9 10Eiſengicßerei und V Niemberg 4 5„„Kette Elbſchiff. GOeſ.Actien 0Leoph. ver. chen. Fabr. St Actien 7 4 b S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4do. Bankverein Antheile 4 5 zdo. Bau u. Ercditbank-Actien 4 10 :2 184,00 Bdo. Bergwerks-Actien 4 32 13 20634,75 Gdo. do Stamm-PrioritAct. 5 13 13do. Pripatlant Acten 4 b o hdo. Straßenbahn-Actien 4 10 10 223,00 GTheaterActien 3 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 9Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 101,50 B
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 10 298 00 G
Mad geburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 115,00 Bdo. do. Stamm- Prior. 6 6 I 228,00 B

denen

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 20. Anguſt.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Dortmuund, 19. Auguſt. Der geſtern in r

abgehaltene allgemeine Bergarbeiter-Delegirtentag beſchloß,
wie die Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung meldet, ferner eine
Eingabe an den Reichstag zu richten, behufs Berathung
des Geſetzes über Bildung von Arbeitsämtern, Schiedsge
richten und alljährlich zuſammen zu berufenden Lohnregu-
lirungs-Commiſſionen. Einer Anregung, an den Kaiſer
während ſeiner Anweſenheit in Münſter eine Abordnung
zu ſenden, um S. Majeſtät über Maßregelungen der Ar-
beiter und die Lage des Bergarbeiters Bericht zu erſtatten,
wurde ſchließlich keine Folge gegeben.

Hamburg, 18. Auguſt. Der Bundestag der
deutſchen Radfahrer erwählte München zum nächſten
Bundesort und bewilligte dreitauſend Mark zum Garantie-
fond, nachdem ein gleicher Betrag behufs Deckung des vor
jährigen Defizits in Wien angewieſen worden war.

Bayrenth, 19. Auguſt. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin wohnten mit dem Prinzregenten Luit-
pold der geſtrigen Parſifal- Aufführung bei, welche glänzend
verlief. Die Beſetzung war folgende: Parſifal van
Dyck, Kundry Malten, Amfortas Reichmann, Gur-
nemantz Wiegand, Klingſor und Titurel Fuchs.

Nach der Vorſtellung fand eine glänzende Jllumination
von ganz Bahyreuth ſtatt.

Trieſt, 19. Auguſt. Bei dem Feſtmahl zum Geburts-
tag des Kaiſers Franz Joſeph brachte der Statthalter einen
Toaſt auf den Kaiſer aus, worin er betonte, die
Trieſtiner liebten und verehrten den Kaiſer und wett-
eiferten darin mit anderen hier anſäſſigen Nationalitäten.
Daran vermöge ein anderweitiges Treiben, einen Schatten
auf Trieſt zu werfen, nichts zu ändern. Bürgermeiſter
Bazzain toaſtirte auf die Kaiſerfamilie und hob den hohen
Edelſinn des Kaiſers hervor.

Haag, 18. Auguſt. Der König hat den Miniſter
Eyſchen von Luxemburg beauftragt, den deutſchen
Kaiſer gelegentlich ſeines Aufenthalts in den Reichslanden
in Metz zu begrüßen.

Bukareſt, 18. Auguſt. Zu Ehren des Geburtsfeſtes
des Kaiſers Franz Joſef wurde in der katholiſchen Kapelle
ein Te Deum abgehalten. Anweſend waren die Mitglieder
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft, die Vertreter des Königs,
der Miniſter des Aeußeren und die Spitzen der Civil- und
Militärbehörden. Der öſterreichiſche Geſandte nahm die
Glückwünſche des Königs und des Kronprinzen, die Vor-
mittags von Sinai eingetroffen waren, entgegen. Der
König wird bis zum Schluſſe der Saiſon im Schloſſe Be
lech Aufenthalt nehmen.

Sofig, 18. Auguſt. Anläßlich des Geburtstages des
Kaiſers von Oeſterreich celebrirte der Erzbiſchof Minini
(Philippopel) in der hieſigen katholiſchen Kirche ein Tedeum.
Anweſend waren das Perſonal des öſterreichiſchen Konſulats,
die öſterreichiſche Kolonie, die Miniſter ſowie eine Anzahl
hoher Würdenträger. Sodann fand der Empfang des
diplomatiſchen Corps und der öſterreichiſchen Kolonie in
dem öſterreichiſchen Konſulats-Gebände ſtatt, wozu auch
Stambulow erſchieit. Am Abend wurde von der öſter
reichiſchen Kolonie ein Banquet veranſtaltet-

Tages-Kalender ſür Dienſtag 20. Anugnuſt:
Kgl. Univ Bibl. geöſſuet von 8-1 Uhr. Ausgabe „eſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden leßten Dienſtſtunden.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: v. II--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. ---Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, J von 8--12 u. von 26 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 75-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
(b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. Now English

Clab: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno-
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt.
Neuer Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.-Geſ.-Verein „Caecilia' Ab 3 in der Reſidenz.
Geſang-Verein Helena (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtauran
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 8-11 Uhr. Sang
u. Kiaug: Abends 8-10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
S Turnhalle am Loßplog Männer-TuruVerein: Turn

alle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.-Club Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 8-12 u. 26
hr. Votaniſcher Garten: 8—12 und 1--6 Uhr. Städti-

be Auſtalt für Arbeitsnachweiſung. T rekter Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. ſag fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Manergaſſe 6 b.
Friheicwe Mädchen -Herberge, Marthahans Gottesacker,
aſſe 2.

GebauerSchweſſchfe ſche Buchdruckere zu Dalſe

Weiße Seideuſtoffe v. Mk. 1. 25 bis
18.65 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.
verſ. roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik-
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. ZTZürich. Muſter
umgebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [14527

Prämiirt in dem vorjährigen großen internationalen Wett-
ſtreite zu. Brüſſel wurden nur die RAv s Keohlen
Mineral-Paſtillen, die le Tpotheken führen. Treſs 95 W.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl, Bertha Schüddekopf mit Hru. Otto Elßuer

(Barſinghauſen). Frl. Bertha Lorbeer mit Hrn. MagiſtratsSe
kretair Robert Stephan (Magdeburg--Sudenbnurg). Frl. Cou
ſtanze Forbach mit Hrn. Fabrikanten Leop. Dummer Leipzig
Apolda. Verchelicht: Hr. Buchhändler Adolf Haaſe mit ärl.
Emma Doberenz Kiem Geboren: Ein Sohn: Hru. Poſiver-
walter Flemming (Lalendorf). Hrn. Panl Diedrich (Magdeburg
Neuſtadt). Hrn. Emil Hempf (Danzig). Eine Tochter Hru-

R. W. Hagſe (Hannover). Hrn. F. Vöges (Hüpede). Hrn. Th.
Richter (Grimſchleben). Geſtorben: Hr. Geh. Hofrath Hr. fur.
Franz Floerke (Grabow). Hrn. Franz Günther Tochter Elfriede
(Magdeburg). Hr. Paſtor Heinrich Sandvoß (Altenb ruch). Hrnu.
Max Babenzien Sohn Max (Rathenow). Frau Wittwe Emilie
Riechmann (Nenhaldensleben).

Jnſerat

Congress Stoffe
oréme und weiss

zur Merstellung von Gardinen
empfehlen in grösster Auswahl von

Sorten u Mustern, glatte von 30 Pfg.,
gestreiſte von 60 Pfg. das Meter an.

u Sorte Marly-Cewebe
0 Pfg. p. Meter.

L Huth Co,
Halle. [16702

Familien Nachrichten.
S

Statt beſonderer Meldung.

S

e

Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit dem
Gutsbeſitzer Herrn Albert Marggraf zu Kleinwirſch
leben beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzu seine

Wörbzig, im Anguſt 1889. 16743G. BIze und Frau.

Marie BIze
Albert Marggraf

Verlöbte-
Wörbzig- Kleinwirſchleben.

rrerrrrree es
6 Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines munteren Jungen beehren
s ſich ergebenſt anzuzeigen [16748

Rittergut Morl.

Clara geb. Beil
Otto Dippe und Frau,

Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden
unser theurer Gatte und Vater, der Kaufmann

Alfred Richter,
tief beweint von den Seinen.

Halle a/S., den 19. August 1889. 116723
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben,

Nach langen, wit Geduld ertragenen Leiden ent-
schlicf heute früh 5 Uhr sanft zu einem besseren Er wachen
mein Socius, der Kaufmann

Herr Alfred Richter,
er war mir seit 22 Jahren ein liober Freund, möge ihm
die Erde leicht sein.

Halle a/S., den 19. August 1889.
Robert Drechsler16724) i. Firma Alfred Richter G Co

e

Es hat Gott gefallen, dem schaffensreichen Leben
unseres allverehrten Herrn Chefs, des Kaufmann

Alfred Richter
nach langer tückischer Krankheit heute früh 5 Uhr ein
Ziel zu setzen.

Wir trauern aufrichtig um diesen herben Verlust
and unsere Dankbarkeit gegen dicesen edlen Charakterreicht weit über das Grab ine

Halle a/s., den 19. August 1889. [16725
Das Geschäſtespersonnal.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,gerantwortrig: h u Richard 438 für Politik,
euilleton und den übrigen ausſchließlich d. s Nachbez ichneten, Redalteur
Nartrnu Leiſt für Lokales, Provinzielles. Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 lühr und Nachm. zwiſchen 1.-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
e und von 12-- Uhr. Die Ex h ition (Jnſeratenannahme und

Geſchäftsangelegenheiten) iſt cffen von 7 Ubr Vorm bis 7 Uhr Abends
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L. L. X

Der 4. internationale Congreß für
geographiſche Wiſſenſchaften.

Paris, 10. Anguſt.
Mit dem heutigen Tage wurde der vierte internationale

Congreß für geographiſche Wiſſenſchaften welcher ſeit dem
5. Auguſt in Paris getagt hatte, geſchloſſen. Alle geographiſchen
Geſellſchaften der Welt waren auf demſelben durch Delegirte ver
treten, ferner die meiſten Regierungen Amerikas und Süd und
Weſt-Europas. Kaiſer Dom Pedro II. hotte ſich durch den
Grafen Cascalanti, ehemaligen Miniſter des Aeußern in
Braſilien, vertreten laſſen. Franzöſiſcher Sitte gemäß war ein
Gomité du patronage conſtituirt worden, welchem als Präſiden-
ten des Congreſſes Kaiſer Dom Pedro II. König Leopold II.
von Belgien, König Dom Luiz II. von Portugal, Erzherzog
Lndwig Salvator von Oeſterreich, Prinz Hermann von
Sachſen-Weimar, Prinz Abbas von Egypten, ferner als
Beiräthe alle Präſidenten der geographiſchen Geſellſchaſten und
die Ehren und correſpondirenden Mitglieder der Pariſer Geo
araphiſchen Geſellſchaft, ſowie die Mitglieder des Jnſtituts von
Frankreich beigegeben waren. Der Erbprinz von Monaco und
Wriuz Roland Bongparte nahmen an den Arbeiten des Con-
greſſes activen Antheil. Die beiden geographiſchen Geſellſchaften
von OeſterreichUngarn waren durch Profeſſor Vr Paulitſchke
(Geogravphiſche Geſellſchaft in Wien) und Moriz von Dechy
„Unggriſche Geographiſche Geſellſchaſt) ofſiciell vertreten. Man
dam den Delegirten dieſer beiden wiſſenſchäftlichen Vereine mit
großer Freundlichkeit und Zuvorkommenheit entgegen, und beide
Zerren wurden ſowohl in den Sectionsſitzungen als auch in den
Plenarverſammlungen wiederholt zur Leitung der Verſammlung
bernfen oder mit dem Vorſitze als Vice- Präſidenten betraut.

Der Congreß hat in ſieben Sectionen eine große Menge
wiſſenſchaſtlicher Fragen abſolvirt (im Ganzen 93) und eine An-
zahl höchſt nützlicher und ſchwerwiegender Reſolutionen gefaßt, ſo
über die Einführung des von dem geſchichtlichen ſeparirten geo
graphiſchen Unterrichts, eines neuen Nullmeridians, der Wichtig
keit der Pflege der praktiſchen (ökonomiſchen) Geographie c.
Alle Gelehrtenkreiſe Frankreichs und nahezu 700Fachmänner aus
der ganzen Welt nahmen perſönlich an dem Congreſſe Antheil,
und die Regierungs Repräſentanten Frankreichs verfolgten die
Verhandlungen mit aller Spannung Von Oeſterreicheru erſtatteten
Lieutenant Ritter von Höhnel und Herr von Dechy Be-
richte über ihre Reiſen in Oſt-Afrika, beziehungsweiſe im
Zankaſus. Sonſt hatten die Afrika- Reiſenden d'Abbadie,
Borelli, Grampel und Mascriar. die Aſien-Forſcher
Leſſar, Kapus, Leclereq, Venukow, die ÄAmerika-
Forſcher Cascalanti und viele Andere Berichte über ihre
neuen Reiſen erſtattet Jntereſſant waren auch die Referate
über die Höhlenforſchung in Frankreich, die Fortſchritte über die
Erforſchung der Sunda-Jnſeln und Siams. Das Material,
welches in anſtrengenden Vorz und Nachmittagsſitzungen ab
ſolvirt wurde, iſt geradezu erdrückend, und mit Recht kann man
behaupten, daß wohl noch kein geographiſcher Congreß eine ſolch
reiche Fülle wichtiger Fragen disentirt habe.

„„Jm Anſchluſſe an dieſe Arbeiten fand ein Beſuch der
wiſſenſchaſtlichen Sammlungen im Trocadero-Palgſt ſtatt,
welche Vr. Hamy exläuterte, ferner eine gengue Durchſicht der
Ausſtellung namentlich jener der Colonien und der geographiſch
kartographiſchen Abtheilung. Ferdinand von Leſſeps, welcher
den Congreß eröffnet hatte, ferner Prinz Roland Bongparte,
der Miniſter für öffentliche Arbeiten, die Municipalität von
Paris, Graf Bizemont gaben Soireen zu Ehren der Con-

ureßmitglicder. Der Congreß fand ſeinen Abſchluß durch ein
Bankett im „Hotel Continental“, welchem Daubray vom Jn
ſtitut von Frankreich präſidirte und auf, welchem vom Afrika-
Forſcher und Gouverneur von Franzöſiſch-Congo, Grafen Savorgnau de Brazza, ein Toaſt quf die Forſhungereiſenden

Darunter ſpeziell auch guf den Erzherzog Ludwig Salvator,
ausgebracht wurde. Allgemein geht, die Meinung dahin, daß
trotz der in der Welt der Wiſſenſchaft ſeltſam anmuthenden

Erſte Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Dienstag, 20. Angnuſt 1889.

Camimerziellegevaravbiſhe Geſellſchaft von Stuttgart war durch
Hermann Wagner vertreten) der dige ganſet einer
der bedeutendſten in der Reihe der wiſſenſchaftlichen Congreſſe
in Frankreich geweſen ſei. Um die Ehre des nächſten inter
nationalen geographiſchen Congreſſes bewerben ſich die
Schweiz (Bern), Spanien, welches 1892 zu Madrid eine groß-
artige Säcularfeier der Entdeckung Amerikas verauſtaltet, und
Portugal, wo zu Liſſabon 1896 die Entdeckung des Seeweges
nach Jndien gefeiert werden wird.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur.
Zeitſchrift für Volkskunde, berausgegeben von

Dr. Edmund Veckenſtedt, Leipzig bei Alifr. Dörffel, 1. Vand,
11. Heſt. Von der wiederholt in dieſen Blättern erwähnten,
in hohem Grade verdienſtvollen Zeitſchrift Vr. E. Veckenſtedt's,
welche es ſich zur Aufgabe macht, die Lehre von den Volks
überlieferungen wiſſenſchaftlich zu vertreten und damit eine
in der deutſchen Litteratur bis vor Kurzem ſehr fühlbar ge-
weſene Lücke auszufüllen, liegt bereits das 11. Heft vor. das
vorleßte des erſten Bandes. Nachdem bereits in dem 10. Heſte
eine bedentfame Arbeit des Herausgebers, „Wieland der Schmied
und die Feuerſagen der Arier“, beendet, giebt das 11. Heft eine
kurze Abhandlung des bekannten Profeſſor Carnoy über die
„Höhlenzwerge', mit welcher eine Art internationalen Jdeen
äustauſches eingeleitet wird, drei Abhandlungen über öſter
reichiſche Traditionen, unter denen wir die „Kinderreime derſiebenbürgiſchen zZzeltzigeuner“ von Dr. H. v. Wiislocki hervor
heben, weſtpreußiſche Schwänke und Aberglauben der Provinz
Sachſen zur Vertretung einheimiſcher Folklore, und endlich
außer einer Liſte der beim Herausgeber eingegangenen Schriften

drei VBücherbeſprechungen von Wichtigkeit. Die eine der-
ſelben (von Prof. Dr. Brauns, Halle) beſpricht eingehend die
Achilleis E. H. Meyer's, die zweite, vom Herausgeber, berück
ſichtigt in Kürze die umfangreichen Arbeiten Pitré's über Si-
cilien, die dritte, von demſelben, beſchäftigt ſich mit einer
griechiſchen Arbeit von Michael Tſakyroglu über die Ge
ruchsempfindungen bei Homer, eine Arbeit, welche die Jrrthüm-lichkeit der Anhänger Gladſtone's, Lazarns' und Geiger's
über die Sinneswahrnehmungen jenes Dichters überhaupt, ein
ſchließlich der Erkenntniß der Farben, in einer vom Referenten
durchaus gebilligten Weiſe überzeugend darlegt. Wir behaltenuns vor, beim Schluſſe des erſten Vandes auf das bereits mit-
getheilte höchſt intereſſante Programm des Beginns des zweitenVandes zurückzukommen, indem wir dieſem eine fernere Zu

en der en ſehr erfrenlich angewachſenen Leſerzahl von
erzen wünſchen.

Der allgemeine Deutſche Muſikerverband hat
ſeinen Verbandstag in Berlin abgehalten. Aus dem bei dieſer
Gelegenheit herausgegebenen Bericht des Verbandes erſehen
wir, daß ſein Penſionsfonds ein Vermögen von 1/, Million
Mark beſitzt. Von 79 Lokalverbänden waren im letzten Rech
nungsjahr an Beiträgen 44 787 und von einzelnen Mitglie-
dern 14 131 in Summe 59918 4 eingegangen. An Alters-
penſionen zahlte der Verband vom 30. Juni 1888 bis 30. Juli
1889 die Summe von 61857 Das Organ des Verbandes,
die „Muſſkerzeitung“, erzielte einen Ueberſchuß von 2900.4.
Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildet eine an denReichstag zu richtende Petition, welche beſagt: Der hohe Reichs

lag wolle beſchließen die 88 33 b und 55 der Gewerbeordnung
dahin abzuändern daß a. die Muſik in ihrer Allgemeinheit
nicht mehr zu den freien Künſten gerechnet wird, v. die
ansübenden Muſiker rechtlich als Gewerbetreibende gelten und
unter das allgemeine Gewerbegeſez geſtellt werden, e. zur Be
rechtigung Muſiker auszubilden, ein Befähigungsnachweis er-
forderlich iſt, a. von Staatswegen eine Behörde geſchaffen wer
den möge, welche, aus Fachmuſikern aller Grade zuſammengefetzt.
ähnlich wie auf dem Schulgebiele, über alle in das muſikaliſche

Gebiet einſchlagenden Fragen zu euütſcheiden und die miſikali-
ſchen Lehranſtalten zu überwachen hat.

Bericht der Handelskammer zu Halle a. S.
über das Jahr 1888.

VII.
Die deutſche Sektfabrikation hat ſeit der Er-

höhung des Zolles anf franzöſiſche Champagnerfabrilate an
Ümfang und Ausdehnung ſehr gewonnen und ein täglich ſich
vergrößerndes Abſatzgebiet innerhalb der Grenzen des Deutſchen
Reichs wie auch im Auslande durch ihren guten Ruf ſich er
rungen. Die älteren, erfahrenen und kapitalfähigen Fabrikanten
bezogen, um die Güte ihrer Produkte fort und fort zu heben,
ſogar viel Rohmaterial aus Frankreich, vergrößerten, ihren Be
trieb ganz bedeutend und beſchäſtigten im Jnlande viel Perſonal.
Allein ſchon ſeit dem Jahre 1887 iſt ein bedenklicher Stillſtand
eingetreten. Sogenannte nene und neueſte Erfindungen und
Patente c. für die Sektfabrikation tauchen auf und wollen,
wenn man den Ankündigungen glauben dürfte,
den Stein der Weiſen erfunden haben. Man verkauſt den
Champagner, welcher durch künſtliche Methoden gewonnen iſt
billiger als die älteren Firmen ihn nur erzeugen können.
Marktſchreieriſche, Zirkulare ſuchen dem Leichtgläubigen zu be
weiſen, daß die frühere naturgemäße Fabrikationsm thode viel
zu theuer und vergltet iſt. Nach dieſen ſind große Weinlager
überflüſſig, denn ſie verzehren Kapitalien und n Fobri
zierte Weine derartige Fabrikanten offeriren ſchon das Liter
mit 158 und Kohlenſäure- Maſchinen verbilligen die Schaum-
refp. Champagner-Weine den außerordentlich. Dieſe Ergüſſe
über neue künſtliche Fabrikationsmethoden haben obenerwähnten
Stillſtand in der Sektfabrikgtion hervorgerufen. Doch wird
hoffentlich das Publikum ſich bald von dieſen künſtlichen Er
zeugniſſen abwenden. Zur Vertilgung der Phylloxera in undum Freyburg g. U. ſind ſtaatlicher ſeits allein in Querfurter
Kreiſe (ohne den Naumburger Kreis) etwa 116000 .4 aufge
wendet worden. Bekanntlich iſt dieſelbe neuerdings trotzdem
wieder aufgetreten. D. Red.

Weinhandel. Der Weinhandel in unſerm Bezirke er-
ſtreckt ſich auf in und ausländiſche Weine. Die Geſchäftslage
des Jahres 1888 iſt ziemlich dieſelbe geblieben wie 1887. Jm
Jnlande zeigte ſich infolge ſtärkerer Konkurrenz ein geringer
Niedergang, dagegen kann für das Exportgeſchäft ecfreulicher
weiſe ein Auſſchwung feſtgeſtellt werden. Die Tranben bezw.
der Moſt vom Jahre 1888 waren bei einigermaßen a
der Menge von geringer Qualität. Der Preis für dieſe Roh-
ſtoffe war trotzdem im Verhältniß zur Güte derſelben noch nicht
als niedrig zu bezeichnen, weil infolge mangelhafter Ernten
der Vorrath an älterer Wagre an den Produüktionsorten ſehr
gering war. Das für den Weinhandel unſeres Vezirks, in Be
tracht kommende auswärtige Gebiet wird von Fraukreich, Spa-
mien, Portugal, Ungarn, Jtalien, Griechenland gebildet. Dieſe
Länder lieferten durchweg, eine befriedigende Ernte, ſo daß
für die Halbfabrikate, welche aus vergohrenen jungen Weinen
beſtehen, eine Tendenz zu billigeren Preiſen vorhanden war
Trauben zur Weinbereitung und Moſt kamen faſt nicht in den
Handel, da ſich das Keltern von Trauben, welche aus dem Aus-
lande eingeführt ſind, wenig bewährt hat: aus dieſem Grunde
ſind nennenswerthe Mengen von Trauben zur Weinbereitung, für
unſeren Bezirk nicht, zur Einfuhr gelangt. Fertige inländiſcheWagre, in flaſchenreifen Weinen beſtebenh, würde an den Pro-

duktionsorten von den Großhändlern ſehr geſucht und gut be
zahlt. Die gleiche ausländiſche Waare wurde genügend und zu
angemeſſenen Preiſen angeboten. Die Berkaupspreiſe im Klein
handel für inländiſche fertige Waare waren gedrückt und
nicht im Verhältniſſe zu den höheren Einkaufspreiſen ſtehend.
Von der Exportfähigkeit der deutſchen Weine, wenn
ſie von der Traube bis zur Flaſchenreiſe ratiönell behandelt
wurden, ohne Alkoholzuſatz, und ohne Anwendnug einer be
ſonderen Konſervirungsmethode, hat man ſich ſeit einigen Jabren
in intereſſirten Kreiſen überzengt. Es wurden z. B. einige
Kiſtchen Flaſchenweine in mehreren Exemplaren nach

Abweſenheit der norddentſchen Geographen (unr die einem Orte der heißen Zone jenſeits des Acquators ge-
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„Ein weißer Neuſonndländer,“ erwiderte Reging, „aber ich möchte ihn lieber
ſelbſt mitnehmen.“

„Dech nicht im Wagen?“
„Weshalb nicht es fehlt doch nicht an Platz.“
„Nein aber
„Wenn Hunde Jhnen unangenehm ſind, könnte der Kntſcher Ajax vielleicht

anf dem Bock mitnehmen?“
„O, wenn Farley das thun will.“

Der Kutſcher vermochte der ſüßen Stimme und dem bittenden Blick der dunkel-
blauen Angen nicht zu widerſtehen, als Regina ihr Anliegen vorbrachte und nach
dem er ſich bereit erklärt hatte, den vierfüßigen Paſſagier aufzunehmen, begab ſich
Herr Roscoe mit der Hundemarke nochmals auf den Perron und kam bald in Be-

gleitung des Neufonndländers zurück.
Ajax ſchaute ſehr finſter drein und folgte Herrn Roscoe, der die Kette erfaßt

hatte, ziemlich widerwillig als er jedoch ſeiner jungen Herrin anſichtig ward und
ihren Zuruf vernahm, eilte er auf den Wagen zu und bellte laut und frerdig.

Ajax wurde auf dem BVock inſtallirt, und während das Conpé durch die be-
ſchneiten Straßen rollte, ſagte Herr Roscoe freundlich:

„Jhr Ajax iſt ein Prachtexemplar und ich begreife ſehr wohl, daß er Jhnen
an's Herz gewachſen iſt. Jch habe noch nie einen weißen Nenufonndländer geſehen,
der ſich mit ihm hätte meſſen können beſitzen Sie den Hund ſchon lange, Fräu-
lein Orme?“

„Ajax wurde mir vor einigen Jahren geſchenkt und ſeitdem war er mein ſteter
egleiter.“

„So will ich Jhnen wünſchen, daß er es bleiben darf,“ meinte Roscoe zwei-
felnd; „mein Vetter Palma macht ſich nichts aus Hunden“ hier flog ein leiſes
Lächeln über Regina's Geſicht „und ſeine Mutter hegt eine wahrhaſt lächerliche
Furcht für dieſen Hausthieren, die ihrer Meinung nach früher oder ſpäter Alle der
Tollwuth anheimfallen und ſomit gefährlich ſind.“

Negina ſchwieg eine Weile und fragte dann:
„Wohin mußte denn Herr Palma reiſen?“
„Nach Philadelphia, er hofft indeß hente oder morgen zurückzukehren. Sie

kennen natürlich meinen Vetter, Fräulein Orme?“
„Ja, ich ſah in vor mehreren Jahren.“
Jetzt bog der Wagen in die Fünfte Allee ein und hielt bald darauf vor einem

jener palaſtähnlichen Gebände, welche die elelanteſte Straße Newyorks zieren.
Herr Roscoe half Regina ausſteigen und zog die Hausglocke, während Ajax vom
Bock ſprang und ſeine Herrin bellend und wedelnd umſprang. Regina dankte dem
Kutſcher, daß er Ajax mitgenommen und Farley ſagte gutmüthig:

„Wenn der Hund Sie in Verlegenheit bringen ſollte, gnädiges Fräulein, wen-
den Sie ſich nur an mich ich will ſchon für Ajax ſorgen.“

Die Hanusthür wurde jetzt von einem gallonirten Diener geöffnet und Herr
Roscoe geleitete ſeine Begleiterin in ein behaglich durchwärmtes, luxuriös ausge-
ſtattetes Wohnzimmer und beauftragte den Diener, den Damen zu melden, daß
Fräulein Orme angekommen ſei.

Regina hatte verwundert aufgeſehen, als Roscoe von den Damen ſprach,
und ſobald der Diener das Zimmer verlaſſen hatte, beantwortete der junge Mann
ihren fragenden Blick, indem er bemerkte:

„Außer meines Vetters Stiefmutter iſt auch deren Tochter hier im Hauſe an
weſend und

(14) Nomanbeilage der Halliſchen Zeilung. 63
Doloroſa. Roman von A. Wilſon Deutſch von A. Geiſel.

ſteht ſeine Stiefmutter ſeinem Haushalt vor, und deren Tochter erſter Ehe, Frän-
lein Neville, ſoll eine ebenſo hübſche wie liebenswürdige junge Dame ſein. Jm
Palma'ſchen Hauſe verkehrt die beſte Geſellſchaft New-Yorks; daß Herr Palma
nicht ein in unſerem Sinne „religöſer“ Mann iſt, habe ich freilich auch gehört aber
wie ich Dich kenne, wird dieſer Umſtand keinen Einfluß auf Dich ausüben. e
mand wird Dich hindern, die Kirche zu beſuchen, wenn es Dir Bedürfniß iſt und
außer Deiner Bibel und dem Geſangbuch habe ich Dir auch noch Hannah Moo-
re's Schriſten eingepackt. Die Werke der ausgezeichneten, wenn aſch von der
Welt als altmodiſch bezeichneten Fran enthalten gar manchen werthvollen Rath
und Fingerzeig für jnnge Mädchen. An meiner in NewYork wohnend. a Jugend-
freundin, Fran Maſon, wirſt Du eine freundliche und ſehr verſtändige Rathgeb-
erin haben und mein Brief an ſie ſichert Dir die liebevollſte Aufnahme in ihrem
beſcheidenen Heim.“

Regina ſchwieg eine Weile und dann begann ſie unſicher:
Du wirſt mich gewiß auslachen, Tante Eliſe, aber es bedrückt mich gar zu

ſehr, daß ich ſo inmitten der Stadt, ohne Garten, Blumen und Bänm- leben ſoll,
und von einem Hühnerhofe oder Taubenſchlag iſt ſelbſtverſtändlich auch nicht die

Rede.“

Wirklich flog ein Lächeln über Frau Lindſay's Geſicht, als ſie entegnete:
„Regina Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß Du bald fünfzehn Jahr ult biſt

Du kannſt doch nicht immer mit einem Kaninchen -auf dem Arm oder einer
Taube anf der Schulter herumgehen“

„Das iſt's ja eben,“ klagte Regina, „in NewYork ſchickt ſich das nicht mehr
für mich und deshalb haſſe ich die Stadt.“

Der Eintritt der Küſtersfrau, welche ſeit Hannah's Weggehen im Haushalt
hilſreiche Hand geleiſtet hatte, machte der Unterhaltung ein Ende. Die Fran deckte
den Tiſch, brachte das Theebrett und trug die Speiſen auf, während der Küſter
die Koffer und Kiſten auf einen Karren lud und denſelben nach der Eiſenbahnſta
tion beförderke. Weder Frau Lindſay, noch Regina verſpürten Appetit, aber Jede
aß, um der Anderen mit gutem Beiſpiel voranzugehen und nach Beendigung des
Mahles fühlten Beide ſich für die bevorſtehende Reiſe geſtärkt.

„Jch muß Dir noch etwas anvertrauen, Tante,“ ſagte Regina flüſternd, indem
ſie ſich an Frau Lindſay ſchmiegte.

Aus verſchiedenen Umſtänden habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß der
wirkliche Name meiner Mutter nicht Orme lantet; einzelne Worte, die ich zufällig
hie und da vernommen, belehrten mich, daß meine Zukunft wie meine Vergangen-
heit im Dunkel liegen und dieſer Gedanke hat mir manche trübe Stunde bereitet.
Jch habe volles Vertrauen zu meiner Mutter; ich weiß, daß ſie nur thut, was
recht und gut iſt, und doch möchte ich Eines gern wiſſen. Sage mir, Tante, iſt
der Vorname meiner Mutter Minnie?“

„Das weiß ich nicht, mein Liebling mein theurer Bruder hat über dieſen
Punkt mir gegenüber durchaus geſchwiegen jedenfalls war er zur Geheimhaltung
deſſen, was ihm anvertraut worden, verpflichtet. Er ſprach von Deiner Mutter
ſtets als Frau Orme.“

„Sprach der Onkel jemals von dem Verluſt eines werthvollen Documents,
Tante?“ frug Regina haſtig.

„Ja vor Jahren, lange ehe Du zu uns kamſt, wurde meines Bruders
Schreibtiſch von unberufener Hand geöffnet und eine kleine Mappe mit Papieren
entwendet,“ verſetzte Fran Lindſay, Reging erſtaunt anblickend. e



ſaundt und eine Serie noch längerem Aufenthalte dorkſelbſt ge
koſtet, während andere Proben zurückgeſandt wurden, um ſie
hier einer Prüfung zu unterziehen. Dieſe Weine, welche dem-
nach zweimal den Aequator paſſirt hatten und eine geraume
Zeit in der heißen Zoue gelagert waren, hatten an Güte und
Geſchmack nichts eingehüßt Auf Grund dieſer Erfahrungen
ſind überſeciſche Handelsbeziehungen ſeit einigen Jahren ange
vahnt worden, mit deren Erfolgen man zufrieden ſein konnte.

Tabakinduſtrie. Jn Bezug auf die Tabakinduſtrie und
Zigarrenfabrikation iſt im verfloſſenen Jahre gegenüber dem
Jahre 1887 von einer weſentlichen Aenderung des Betriebes
und Geſchäſtsganges nichts zu berichten. Der Geſchäftsumſaß
war im allgemeinen kein ſchlechter, jedoch war ein irgendwie in
die Augen ſpringender Verdienſt bei der genannten Jnduſtrie
nicht zu erzielen da durch die Konkurrenz die Preiſe zu ſehr
re würden. Die Preiſe für Rohtabake, namentlich für
Braſil, erfuhren eine bedeutende Steigernng, während die fer
tigen Fabrikate zu den alten Preiſen weiter geliefert werden
mußten, wodurch der Unternehmergewinn auf das kleinſte
Maß zurückgedrängt wurde. Das Abſatzgebiet der in unſerem
Handelskammerbezirke hergeſtellten Fabrikate erſtreckte ſich nur
auf das Juland und hierſelbſt vorzugsweiſe auf Thüringen,
Königreich Sachſen, die Provinzen Sachſen, Brandenburg, Pom-
mern, Preußen, Poſen und Schleſien. Der Bericht giebt ſodann
dem Wunſche Ausdruck, daß man durch neue Steuerprojekte für
ausländiſche Tabake nicht abermals eine Beunruhigung und
Benachtheiligung der Tabakinduſtrie herbeiführen möge.

Zum Schluſſe mag noch erwähnt werden daß durch den
im Oktober 1888 vollzogenen Anſchluß Bremens und Hamburgs
an den Zollverein die Sendungen von Rohtabaken ſich oft
einige Tage verſpäten, do die Zollabfertigung dort eine um
ſändlichere ſein ſoll, als früher. Die hieſigen Fabrikanten
kommen durch das nicht rechtzeitige Eintreffen des Tabaks zu
weilen ſehr in Verlegenheit.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Nigebnng.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deullicher

nellenangabe geſtatte t.

so Aus der Grafſchaft Mansfeld, 18. Auguſt. (Diako
niſſen -Angelegenh,eit.) Bekanntlich hat ſich im dies-
ſeitigen Mansfelder Seekreiſe ein „Franuenverein“ ge-
bildet, der auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit eine ge
ſeauete Thätigkeit entwickelt. Namentlich hat ſich dieſer Verein
auch die Aufgabe geſtellt, im Diakoniſſenhauſe zu Halle a. S.
ein „Kinderfreibett“ zu errichten. Zu dieſem Behufe ſind bereits
1500 Kapital dort eingezahlt worden. Wenn auch dieſe
Summe für ein volles Freibett noch nicht ausreichend iſt, ſo
werden dennoch von den Zinſen des Kapitals Kinder aus dem
dieſſeitigen Kreiſe unentgeltlich verpflegt. Die gedachte Diako-
niſſenanſtalt hat in dieſen Tagen auch von dem halliſchen Verein
re Kapital zur Gründung eines ſechſten Kinderbettes er-
yalten.

Frankenhanſen, 17. Aug. (Bahn. Miniſterbeſuch.
Poſtdirector Voſckmar Die endgültigen Vermeſſungen
für die Bahnlinie Frankenhauſen -Reinsdörf werden in nächſter
Woche beginnen. Gegen einen Brückenban durch das Rieth hat
die Gemeinde Oldisleben Bedenken geäußert, weil hierdurch die
Gefahr der Unſtrutüberſchwemmungen für den Ort vergrößert
werden könnte. Seit Mittwoch Abend weilt Staatsminiſter
v. Starck in unſerer Stadt. Seine Anweſenheit gilt einestheils
der Jnſpection der hieſigen fürſtlichen Behörden anderntheils
der Beiwohnung einer Zuſammenkunft von Sachverſtändigen
auf dew Kyffhäuſer, um an Ort und Stelle über die Platzfrage
für das Kaiſer Wilhelm- Denkmal ſchlüſſig zu werden. Jn
voller Mannesfkraft, erſt im 46. Lebensjahre ſtehend, wurde der

Aus aller Welt.
Eine Zeitung, wie man ſie wenigſtens gebrauchen

kann. Ein amerikauiſches Blatt, der St. Louiſer County-
Wächter“ brachte dieſen folgenden Aufruf: „„An unſere ge
ehrten Leſer! Da es uns vielfach vorgekommen, daß Farmer,
welche unſere Zeitung halten, während der Sommermonate keine
Zeit haben, dieſelbe zu leſen, ſo haben wir darüber nachgedacht,
wie wir Denen das Blatt dennoch nutzbar machen lönnen, und
drucken wir deshalb unſere Zeitung in den Monaten Juli,
Auguſt und September auf Fliegenpapier. Man hat nur
nöthig ein Stück von der Zeitung. angefeuchtet, auf einen Teller
zu legen und etwas Zucker darauf zu ſtrenen, die Fliegen ſterben
dann. Sollte es hier und da vorkommen, daß die Fliegen nicht
ſofort ſterben, ſo kann man überzeugt ſein, daß die betreffenden
Fliegen nichts taugen das Papier iſt gut. Die Redaktion
des „Wächters“. N. B. Wir warnen nuſere Herren Kollegen,
unſere Erfindung nachzuahmen, wir haben bereits um ein Patent
nachgeſucht““.

Ein Luftballon in Flammen aufgegangen! Ein böſer
Streich, welcher dem in Berlin anſäſſigen Luftſchiffer Spring
in der Provinz Poſen geſpielt worden iſt, bekundet, daß der
Widerwille gegen die Aeronauten, der in neuerer Zeit in Ruß
land mehrfach in ſo häßlicher Weiſe zum Ausbruch gekommen
iſt, leider auch ſchon über die diesſeitige Grenze gedrungen. Herr
Syring war am jüngſten Sonntag mit ſeinem Ballon in Jnow-
razlaw vom Stadtpark aufgeſtiegen und in der Nähe von
Strzemkowa gelandet. Den „Empfang“, welcher Herrn Syring
daſelbſt von Landleuten bereitet worden iſt, ſchildert Letzterer
in einer an den in Jnowrazlaw erſcheinenden Kujawiſchen Boten
gerichtelen und von dieſem veröffentlichten Zuſchrift; ſie lautet
wörtlich wie folgt: „Als ich geſtern Abend halb acht Uhr bei
Strzemkowo mit meinem Ballon landete, koſtete es mich ſchon
große Mühe. die in der Nähe beſindlichen Landbewohner nur
nach vielem Zureden zu bewegen, mir die erſte Hilfe zu leiſten
Schon da hörte ich von einer Seite in polniſcher Sprache den
Zurnf: „Schleppt euch doch nicht mit dem Dinge, ſteckt es doch
lieber an!“ Jch warnte ſofort vor der damit verbundenen Ge-
fahr und machte die Leute auch auf den Werth des Ballonus
aufmerkſam. Brennende Cigarren und Pfeifen waren nicht in
der Nähe. Trotzdem ging der Ballon, als er faſt ge-
leert war, plötzlich in Flammen auf. Es iſt nach Lage
der Dinge nur böswillige Jnbrandſetzung denkbar. Wie
die Bevölkerung hieſiger Gegend mir gegenüber geſinnt war,
geht auch daraus ſchon bervoc, daß ich von keinem der Um-
ſlehenden, ſelbſt nicht von einem zufällig hinzukommenden Be-
ſitzersſohn für Geld und gute Worte einen Wagen zur Rück-
fahrt bekommen konnte. Angeſichts der Thatſache, daß heute
die Luftſchifffahrt ein auerkannt bedeutendes wiſſenſchaftliches
und militäriſches Jntereſſe beſitzt, verdient ſolches Beiſpiel kuja-
wiſcher Gaſtfreundſchaft feſtgenaggelt zu werden!“

Der Schah und der „Zunberer“. Dem im Großherzog-
lichen Reſidenzſchloß zu Baden-Baden am letzten Dienstag ſigtt-
gefundenen Galadiner zu Ehren des „Königs der Könige“ folgte
außer einem Feuerwerk auch eine Soirée des in Wiesbaden
wohnenden Zauberkünſtlers Stengel. der ſchon 1873 einmal Ge-
legenheit hatte, vor der perſiſchen Majeſtät ſich zu produziren,
die ihn ſogar nach Teheran einlud. Wie damals folgte auch
jetzt wieder der morgenländiſche Fürſt den Künſtſtückchen des
Preſtidigitateurs mit lebhafteſtem Jntereſſe. Seinen Höhepunkt
erreichte daſſelbe bei einem Experiment mit einem „rohen Ei“.
Das Gefolge des Schah äußerte Zweifel an der Echtheit des
Ei's, die der Herrſcher theilte, deshalb den Künſtler an ſich her
an rief, ſich. das Hühnerprodukt übergeben ließ und es durch
Schütteln dicht am Ohre und Halten an das Licht einer ge

G. C. Kühlewein.
Gekreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikale.

Erfurt, 17. Augnſt. Während der leben Woche hakken
wir bei meiſt bewölktenm Himmel und kühler Temperatur faſt
tägliche Niederſchläge.

g e rer e in en v (Frenzen:reiſe haben keine weſentlichen Veränderungen erfahren.
Weizen 175 188 M., Roggen 160--173 M. Gerſte 150--190M.

Hafer. alter 158-165 M., Raps 325—330 M., Lein 230-245 M. per
1000 kg. Erbſen, gelb u. grüne 15--17 Mk., do. Victorig 1850--
20 Mark, Linſen 22—36 Mark, Bohuen, weiß. 19—-22 Mark
b Gerxſtenmehl, weiß 16,50-17,50 Mk. Gerſten-
uttermehl 13--14 Mk., Gerſlenſchrot 11--12 Mk., Graupenfutter

750-—9 Mk., Erbſenſchrot 1213 Mk. per 100 kg.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Auguſt.

Ein barometriſches Minimum unter 733 mm liegt bei den
Sheklands, ein anderes von etwa 735 wm am Weißen Meere
Ein Maximum über 765 mm liegt über der Alpengegend. Bei
meiſt ſchwacher füdweſtlicher Luſtſtrömung iſt das Wetter über
Central-Europa ziemlich kühl. an der Küſte trübe oder wolkig,
im Uebrigen vorwiegend beiter. Stellenweiſe iſt Regen ge-
len Auf den Britiſchen Jnſeln fanden ausgedehnte Regen-
älle ſtatt.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 15, Hamburg

14, Memel 15, Paris 15, Karlsruhe 17, München 15
Breslau 14, Berlin ch 14.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rotheuburg. Thalwärts. 16. Auguſt: Köhler, von Do

bis nach Trebnitz, Bruchſteine. Richter, desgl. Haaſe, von
Dobis nach Eönnern, desgl.

Bergwärts. 15. Auguſt: Haaſe, von Trebnitz nach Do
bis, leer. 16. Augnſt: Glaſer, desgl. Schuchardt, von Alsleben
nach Dobis, leer. Zöhe, von Nelben nach Dobis, leer. Mädel,
von Nienburg nach Wettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. 13. Auguſt: Mädel, von Wettin
nach Nienburg, teer. Jerſch, von Mucrenag nach Hamburg,
Gypsſteine. Schloppdampfer, Capt. Wille, von Pothenburg
nach Calbe, leer. Lauch, von Mucrenag uach Magdeburg
Manerſteine. Ackermann, von Dobdis nach Hamburg, Bruch-
ſleine. 14. Auguſt: Opitz, von Mucrena nach Stettin, Gyps
ſteine. 16. Auguſt: Poege, von Cönnern nach Barby, leer.
Franke, von Mücreng nach Hamburg. Gypsſteine. Minge, von
Cönnern nach Hamburg, Malz und Schlempekoh e.

Bergwärts. 13. Auguſt: Näbert, von Berlin nach Als
leben, leer. Schleppdampfer, Capt. Wille, von Calbe nach Riv-
thenburg, leer. Heber, von Auſſig nach Brucke. Kohlen. Müller,
von Berlin nach Brucke, leer. Ermiſch, von Roßlau nach Mu
creng, leer. Franke, von Buckan nach Mucrena, leer. 14
Augnſt: Weidemann, von Bernburg nach Guölbzig, leer. 15.
Anguſt: Hoffmann, von Magdeburg nach Mucrena, leer. 16.
Auguſt: Selmke, desgl. Derſelbe, desgl. Richter, von Nienburg
nach Mucreng, leer. Mädel, desgl.

Calbe. Thalwärts. 15. Auguſt: Jerſch, von Alsleben
nach Hamburg, Gypsſteine Steller, vom Schleufenbaun nach
Barby, leer. Ackermann, von Dobis nach Hamburg, Steine.
Neubert, von Nienburg nach Torgan, Kalkſteine. pitz, von
Alsleben nach Stettin, Gypsſteine. Werner, von Alsleben nach
Magdeburg, Mauerſteine 16. Auguſt: Vopel, von Alsleben
nach Hambuürg, Steine. Richter, vom Schleuſenbaun nach Barby

Director des hieſigen kaiſerlichen Poſtamts,“ Herr G. Volckmar,
am Dienstag Abend von einem Gehirnſchläg betroffen, der ihn

Abend iſt der hochgeachtete und dienſteifrige Beamte, ohne die

nauen Prüfung unterzog. Von der „Naktürlichkeit“ des Gegen leer.

Weh geben en nei e kopfUlſtändig lä ins fchüttelnd zurück, nicht ohne ſeiner Umgebung laut ſein Erſtaunen Bernburg, Bretter. Maye, von Magdeburg nachvollſtändig lähmte und des Bewußtſeins beraubte. Geſtern de d rüben Minne güsidbrüten d Selinke, Ton Magdeburg ch ein r Jerſelbo S
eſinnung wieder t inen Lei '(M. 3) Elbe ſollte aber noch draſtiſcher ſich offenbaren. Als nämlich Schmeil. von Hamburg nach Bernburg, Salpeter. inkler,Beſinnung wiedererlangt zu haben, ſeinen Leiden erlegen. (M. 8.) Sert Stengel das Ei vom Schah ſich auf die Hand hatte legen von Auſſig nach Alsleben, Kohlen. 16. Anguſt: Sturm, von

Bergwärts. 15. Anguſt: Veckert, von W
ettin, leer.

Jn der Schottergrube der Dux-Bodenbacher laſſen, klappte er dieſelbe raſch zu, öffnete ſie aber ebenſo ſchnell Berlin nach Nienburg, leer. Hagedorn, von Magdeburg nachBahn wurde dieſer Tage in der Tiefe von 100 Metern ein wieder und das Ei war ſpurlos dahin. Darob gerieth der Halle, ſeer, Sarenſne, von ddebarg nach Rleuburg leer.

Thierzahn gefunden, deſſen Spitz abgebrochen, deſſen Länge Schah in ein Erſtaunen das
jedoch trotzdem noch 2“2 Meter betrug. Der Zahn, offenbar „Daaaa“ kund gab.
von einem vorſündfluthlichen Thiere herrührend, hat eine keit über dieſen Vorfall ni
Stärke von 8 Zoll und iſt ziemlich erhalten. helles Lachen aus.
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e Frl der Verdacht der Entwendung auf meine Mutter?“ fragte Regina
athemlos.

„Aber, mein Liebling, wer konnte denn ſo grauſam ſein, Dir dies Alles mit-
zutheilen?“ fragte Frau Lindſay bekümmert.

„Das ſollſt Du ſpäter erfahren, Tante rief Regina ungeduldig; „bitte, be
d mir erſt meine Frage und glaube nicht, Du müßteſt mich ſchonen. Die

jrheit ſchmerzt ja mitunter, aber dennoch habt Jhr geglaubt meine
Mutter ſei die Diebin geweſen

„Nein, Regina,“ ſagte Frau Lindſay ernſt; „ich ſelbſt wußte nichts von den
Docnmenten und mein theurer Bruder war viel zu milde in ſeinem UÜrtheil, um
einen unbegründeten Verdacht zu hegen, geſchweige denn zu äußern. Jch ſah, daß
das Thema ihm peinlich war und ſo vermied ich es, dasſelbe zu berühren.“

„„Ach er war in jeder Hinſicht ein echter Diener Gottes,“ flüſterte Reging
ergriffen; „wenn ich ihm nur noch hätte ſagen können, daß meine Mutter wirklich
unſchuldig war! Aber ſo lange Hannah noch im Hauſe war, durfte ich nicht reden
und dann ſtarb er ſo plötzlich!“

„Hannah hatte Hannah mit der Sache zu thun?“ frug Fran Lindſay be
ſtürzt. Regina nickte und theilte ihr dann Alles mit, was ſie an jenem Gewitter
abend erlanſcht und was Honnah ſpäter beſtätigt hatte. Frau Lindſay gerieth
außer ſich, als ſie an Hannah's heuchleriſche Entrüſtung nach der Entdeckung des
Diebſtahls gedachte, doch faßte ſie ſich bald, um Regina nicht noch mehr aufzure-
gen und fragte nach einer Weile beſorgt:

„Haſt Du mit Hannah von dem Jnhalt des Documents geſprochen
„Nein, Tante,“ verſetzte Regina einfach, „ich konnte doch nicht mit einer Die-

W 2 noch dazu einen Diebſtahl begangen, über die Geheimniſſe meiner Mut
er ſprechen!“

„Gott erhalte Dich ſo, mein Liebling,“ ſagte Frau Lindſay ergriffen; „haſtDu Deiner Mutter von der Sache gte an werheiſſenz hat
„HNein, Tante gerade deshalb theilte ich Dir mit, was zu meiner Kennt-

niß gelangte ich wollte um Deinen Rath bitten.“
„Mein Rath lautet dahin, daß Du am beſten thun wirſt, Deiner Mutier

Mittheilung von der Angelegenheit zu machen möglicherweiſe hängt viel von
der Zerſtörung des Documents ab. Das Einzige, was ich über dieſe unglückſelige
Sache weiß, will ich Dir nicht vorenthalten mein theurer Bruder theilte mir
ſeiner Zeit mit, er habe Deine Eltern getraut und zwar nicht in der Kirche, ſon
dern hier im Hauſe. Wer Dein Vater iſt und wie er heißt, habe ich nicht erfah
ren; Deine arme Mama hat ſicherlich Gründe für die ſtrenge Wahrung ihres Ge
heimniſſes und daß mein lieber Paul, der ihr volles Vertrauen beſaß, ihre Hand
lungsweiſe billigte, birgt für die Richtigkeit ihrer Entſchließungen.“

„„O, Tante wie glücklich machen mich Deine Worte,“ ſchluchzte Regina,
veißt Du, daß ich erſt vor wenigen Monaten ganz zufällig entdeckte, daß meine

Mutter Schauſpielerin iſt? Sie hatte wohl manchmal erwähnt, daß ihr Beruf ſie
bald hierhin, bald dorthin führe, daß die Schauſpielerin ſein könnte, fiel mir nicht
ein ich glaubte, ſie gäbe Klavierunterricht oder ſpiele in Koncerten. Beim
tetzten Schulfeſt nun gab mir Frau Petter einige Zeitungen für Onkel Paul und
als ich zufällig einen Blick auf dieſelben warf, fiel inir der Name „Olivia Orme“
u's Auge. Du kannſt Dir denken. daß ich die Zeitung näher anſah; der Name
efand ſich in einem Artikel aus Italien und zwar beſprach derſelbe in geradezu
uthuſiaſtiſcher Weiſe die Darſtellung der „Medea“ durch Madame Olivia Ormie.
jch eilte zu Onkel Paul und fragte ihn, ob die berühmte Schauſpielerin meine

ſich in einem langgedehnten Kettenſchiff II, von Barby nach Alsleben, mit Zug. Hunger
Der Großherzog konnte ſeine Heiter von Schönebeck nach Trotha, Säure. Neubert, von Auſſig nach
cht unterdrücken und brach in ein Nienburg, Kohlen. Gelbhaar, von Meißen zum Schleuſenbau

Steine.
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Muiter ſei; er bejahte und meinte, wenn ich den Artikel meiner Mutter ſenden
wolle, werde es ihr Freude machen. Aber ich mochte es nicht thun ich
kenne meine Mutter ſo wenig und ſo verbrannte ich das Zeitungsblatt und ſchwieg.“

Jn dieſem Augenblick vernahm man das Rollen eines Wagens Frau Lind-
ſay und Regina erhoben ſich haſtig, legten ihre Mäntel und Hüte an und verlie
ßen unter bitteren Thränen das vereinſamte Haus, welches die Küſtersfrau hiu-
ter ihnen abſchloß, während der Küſter die Reiſenden zur Eiſenbahn begleitete.

Zwölftes Kapitel.

Am nächſten Morgen, als der Schnellzug in den Bahnhof von NewYork
einſuhr, fiel der Schnee in dichten Flocken; auf dem Perron herrſchte ein wahrhaft
betäubender Lärm und Reginga, welche bisher nur die Stille des Landlebens ken-
nen gelernt hatte, blickte ziemlich ängſtlich auf das Getriebe und das Haſten der
Menge, die ſich am Bahnhof eingefunden hatte. Fran Lindſay hatte Regina dem
Conducteur empfohlen, als ſie ſich unterwegs von ihr getrennt, und der Mann
war ſehr aufmerſam und freundlich gegen das junge Mädchen geweſen; er hatte
Regina geſagt, ſie möge ruhig im Waggon ſitzen bleiben, bis er den Herrn, der
ſie in Empfang nehmen werde, gefunden und wirklich erſchien der Condncteur jetzt
in Begleitung eines eleganten jungen Mannes wieder und öffnete die Waggonthür
mit den Worten;

„Gnädiges Fräulein der Herr wünſcht Fräulein Orme abzuholen!“
Ziemlich erſtaunt blickte Regina, welche Herrn Palma zu ſehen erwartet hatte,

auf den jungen, kaum 21jährigen Herrn, welcher nach der neueſten Mode gekleidet
war und der ſich jetzt verbengte und ſich als Eduard Roscoe, Herrn Palma's
Vetter, vorſtellte.

„Mein Vetter mußte leider verreiſen, Fräulein Orme,“ ſagte Herr Roscoe
freundlich, indem er Regina beim Anusſteigen behilflich war, „und ſo hat er mich
beauftragt, Sie einſtweilen zu begrüßen und Sie in ſein Hans zu geleiten. Sie
ſehen recht müde und angegriffen aus, gnädiges Fräulein die Reiſe war gewiß
anſtrengend für Sie. Darf ich um Jhren Gepäckſchein bitten, Fräulein Orme?“

Regina reichte ihm den Schein; Herr Roscoe führte ſie durch das Gedränge
zu einem vor dem Perron haltenden eleganten Conpé, hob das junge Mädchen hin
ein und ſagte zu dem blaulivrirten Kutſcher, der mit abgezogenem Hut neben dem
Wagen ſtand:
e ſehen Sie noch einen Augenblick, Farley ich muß noch nach dem Ge

päck ſehen.“
„yvaſſen Sie's doch O'Brien beſorgen, Herr Roscoe,“ meinte der Kutſcher; „en

iſt zuverläſſig und wird die Koffer im Handumdrehen in's Haus ſchaffen. Heda,
O'Brien kommt hierher.“

O'Brien, ein kräftiger Jrländer, deſſen Mütze ihn als angeſtellten Gepäckträ-
ger kennzeichnete, nahm den Schein in Empfang und verhieß ſchleunigſte Beſvr-
J worauf Roscoe in den Wagen ſtieg und dem Kutſcher zurief: „Vorwärts,
Farley.“

„Halt,“ ſagte Regina bittend, „wir müſſen meinen Hund auch mitnehmen.“
„Jhren Hund wiederholte Roscoe erſtaunt, während er Farley anwies, noch

zu warten, „wo iſt denn das Thier?“
ſ W iſt das Billet.“

„Geben Sie her,“ ſagte Roscoe, „O'Brien mag den Hund mitbringen. Jſt'sein Pudel, oder ein Windſpiel?“ Se Hund rig R
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Galle, Dienstag, 20. Auguſt 1889.

eutsche Schokoladen,
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und

stellen die Qualitäten derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr gepricsenen auslündischen Fabri-

kate übertreffen. (1611Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne. I Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

Erste Specialfabrik

allenser Kakao
füberträft alle Fabrikate der Welt inGüle Känbeit löllehſeit, Nohigesehmack und Billigreit

M. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,30 t kg.

industrie und Felceisenbahnen h Darmhandlung

e S S e en gros von n detaſlJohannes Bernharält, Hauegg-
empfiehlt

alle Sorten trockene und geſalzene Därme,
Speiter, Majornn, Conservesalz, Meat FPreserve (Conſervewaſſer), Bindſaden,

Prima raff. Schweineſchmalz
in verſchiedenen Marken.

Vertretungen der beſtreuommirten Fabriken für Pleischergeräthe, Waagen

(Speceialitüt seit E8633,

Otto Neitsch, Halle (Saale).
Bruch HeilunDie veilauſtalt für an hat uns mit unſchädlichen Mitteln

ohne Berufsſtörung von Leiſten, Hodenſack- und Waſſerhodenbruch durch
briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage
arbeiten können. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm.,
Friedersried b. Neukirchen, 54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b.
Lindan; A Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (für Kind.
Broſchüre: „Die Unterleibsbrüche u. ihre Heilnug gratis. 3000 Bandagen
beſter Conſtruktion vorräthig; mit eiver Muſler ſammlung iſt unſer
Bandagiſt in
Anlle, Gaſthof zur Staat Dresden am 9. jeden Monats v. 2 bis
7. Uhr Nachmittags zur unentgeltl. Maßnahme u. Beſprechung zu treffen.
Man gadreſſire: An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart Alleenſtr. U.

ovdaw)o dons
entöites Maisproduet. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht
speciell geeignet erhöht die Verdaulichkelt der Mileh.
In Colonial- u. Drog.-Hädlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Ceutr.-Geschüäft Berlin C.

Vorzusgli. Pergamentpapier
zum Verbinden von Fruchtgläsern „era2

und Maschinen, (16737

T n rn en
Verkohrslokal I. Ranges, Alte Promenade S.

PDinem hochgeohrten Publikum hierdurch zur gefl. Kenntnissnahme, dass ich das bisherige Restau-
rant Kapuziner küutlich erworben habe und von heute an unter obiger Firma:

A. Heide's Restaurant Metropole
weiter leiten werde.

Mein Restaurant bietet für 200 Personen angenehmen Aufenthalt,
T Wwei elegante Biüllarääs,.

Hente Anstich von hochfeinem Münchener Augustiner -Bräu
à Glas 20 Pfg.

Küche vorzüglich! Delicatessen der Saison!
Wie vielen geehrten Hallensern noch bekannt aus meinem friüheren, mehrjährigen Wirkungskreis im

„Reichskanzler“, wo ich mich bekanntlich eines grossen Zuspruchs erfreute, wird es auch jetzt wieder mein
Bestreben sein, einem jeden mein neues Etablissement Besuchenden den Aufenthalt so angenehm als möglich

zu machen. [16694Mein Unternehmon der Guast des hochgechrten Publikums ompfohblen haltend, zeichno

Iochachtungsvoll A. IIeick E
Inhaber des Restaurant Metropole.

Wolf's Hötel und Garten.
Heute Montag und morgen Dienstag

Grosses Abend- Concert
W bei freiem Entree. [16736

Ansſchankt Münehner Bier, 0,4 Liter 15 aus der
Kaiser- Brauerei Schöuebeck.

I P. B. V. Buchdrnuckerei, Papier Schrelb-,n

Sommerfest am 24. Auguſt ds Js. in der „Saalſchloß-Aktieu-Saalschloss Brauerei Brauerei“. Aufang 3„ Uhr Nachmittags. Eintrittskarten im Vorverkaufe à on r S
20 43 bei den Herren Vertrauensmännern und an folgenden Stellen: Haupt-Der Garten iſt von heute, Montag, Abend S Uhr an, anderer ſteueramt, Eiſenbahnbetriebsamt, Landwehrſtr., Univerſität bei Herrn Kaſtellan Albrechtstr., Deke Geiststr.

Jeſtlichkeiten halber gesehlossen, 16727 Graſſe, Oberbergamt. Jm Feſt Lokale à Karte 30 Mitgliedskarte vor- f5v s G. Schoxe. zeigen. Nur die ord. u. außerord. Mitglieder haben Zutritt. Ter Vorſtand. m e t

I e J en n JIlötel deutseher Kaiser, Eilenburg. n en Weh m 7 Graf er Großes wohlſchmeckendes hege
Empfiehlt den Herren EBinjnhrigen seinen billigen und werben. Es werden die höchſten Bezüge gewährt. Gefl. Offerten sub S. S Ruggeubrod empfiehlt 16362

guten Miättagstiseh während der hieſigen Einquartiernung. [16686 Expedition d. Zeitung erbeten. [16633 Carl Koecn, Herrenſtraße l.

Jn Folge Aufgabe unſerer hieſigen Niederlage verkaufen wir von peute ab die

vorräthigen Beſtände in:

Alfenide-, Schmuck-, Leder- unch
Luxus- Artikeln

m bedeutend herabgeſetzten greiſen

ue a S Im T, P. Kayser 8 Co.

L
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Her Kaufmann A. Binder begbſichtigt, auf dem Gabe'ſchen Grundſtückehierſelbſt Am Hafen Nr. 6 eine SalmiakgeiſtFabrik Deſtillation von Theer- n. t.gute Benaniſſe andw. Stellung als
waſſer) zu errichten.Jn Gemäßheit des 5 17 der GewerbeOrdnun i erſter vder alleiniger Vereit des 8 1 g vom 21. Jnni 1869 wird er vder alleiniger Verwalter, unde e e eeececeeo e abernenevon 14 Tagen bei der e g8, Unternehmen innerhalb einer Friſt rüderst. 6 O d ige Vehandling. Familienan pro Quartooder zu Protokoll an ten Bee Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren V HALLE A. S x s erwünſcht. Bin 26 Jahre alt. Die Halliſe
fügt wird, daß nach Ablauf e A 4 nai e h achhe u hie S nS 1 h c iVerlangen h ungen in dem gedachten Annonoen annahme haſten gari x v ü en magZeichnungen n hreibungen liegen während der Dienſtſtunden i o Zoltungen des In- und Aus efl. Offert. erb. Verwalter Zie- weiter Ausza De en ähren unden in usland zdi e be trat Zimmer Nr. 2 des Polizei-Verwaltungsgebändes t geöffnet v. 8-8 h 7 Nittrrgut HorterodZur mündlichen Erörterung der event. rechtzeitig e i re Wirt t Jer er

u rhober ze e r neneVormittags 9 Uhr anberaugt Da welche e h rer 15 0 en e elage 33 auch die etwaigen Mieh eſt denen die dach Wehen gen hiut 46.500 00 Mark iheneet, cerne ken n e a e r e
eingeladen werden, daß i ihres Ausblei nung hiuter 45, aſſe ſo ieben wird zum 1. Okibr. inder. Reue te Moörlerung der Einwendimgen ren wert mit der Er fort oder ſpäter a Werlh u Stelnng Gefl. Off. bitte unter S. l teriat, unter re d e Bg Un

Halle, an 17. Auguſt 1889. t taxe 120,000 Mark. Offerten unter 5 an die Expedition d. g. zu ſenden. rer auf v Gebr. Räder
Suche zum October d ge in Umtanſch augen. Käufern T

J. gegen von Zweirädern, auch Auswartigen,Siege an Rud. Mosse b Erlernen auf unſ. Lernrädern gratis.Der Stadt-Ausſchuß. rſtraße 6, I erbeten. [1671 mätige Penſion einen Oec.- Lehrling.

Näheres brieſlie nVerdimguns. I. 500, 000 e ne eDie zum Neuban der pfychiatriſchen und Nerven Klinik hierſelbſt er u 3 o Zins u Wa r Bei dem Garniſon-Lazare!h Merſe werden Zur Erbrob d Fabri e

e e n eVerdinaungsauſchlage, Vepigunken ſowie Wie z n i jgt nieht bedingt. Balwigeſcg vacant u. foforl zu de enwärter-Stellel IIa II. Pahrräder-Depot ür der
der Ziiteguſtunden im Baubnreau, am r Acde Waiſwerr e l o i gaoßy er nlichte ſten vollen der Wer c n a r Tun nzur Einſicht aus, und können erſtere gegen Erſtattung der Umdruckoſten bezt Mosse, Magdeburg legung ihrer Papiere ſchleunigſt i Einige gebr. hohe Zweiräder u und für
der dte urtf be Wogen werben. ezw. v endeten San oetehe Rover werden billig abgegeben. tungsbiAngebot d bis zum August d. J., V mitta wi i xfrage e Vlumenſtraße u W er 9-10 900 Mark 9 h heclhehceder h S

J W an Der Königl RegeBanmeiſter, n u Mark Kaſſengeldern n u Auguſt h
V. agemann. ofort oder 1. Jannar 1890 ge es GarniſonLazareth. Schollen, Sucht. Werthtaxe 49,000 Markt o en, chellſiſch,Donnerstag und e n e echte n Was BFreitag e6, in d. Exped. d. Ztg. S ausgeſchnittz 2 au- mitten empfing Se und derſteht ein großer Trausport Hlerrsch. Haus entens (51d Ein zAlterer Kutſcher, S Prieäriek Krahwer, Welche

10 der Cavalleriſt oder FeldArtilleri 8 rute bar hie v leſen e oder war, gute Zenugniſſe Leſih n S Fiſchhandlung, ſls726 2 d)äter zu miethen geſucht. Späterer Riltergut N i t Galle a. S., Fi und einvei geuß ich n n Dff. wilt gut Neuhans b. Delitzſch. S., Fiſcherplan 4. Ihre P
reis bef. sub S. in. in gewandkerei uns preiswerth zum Verkauf. e en en e et er Ftahdesherr DochHcanin S V e ehe ne d. en ren gen7 OS Für eine gut eingeſührte ältere en e Gute. Näheres bei empfehle ich mich bei ſtrengſter Dis über di

Halle a /S., Königſtr. 23. a kenigb r i. d. Prov. Sachſen Rathhansſtraße. cretion und ſchnellſter Erledigung in welcher
[(16717 m i 1. October a. e. ein durch- p. verh. Schaafmeiſter mit g. Zeugn. Geldangelegenheiten. Sternsdorff, Stadt

aus tüchtiger u. mö, lichſt brauche wird zum 1. October a Berlin, AdlerStr. 11 I. 166 iVon Donnerstag, den 22. d. M. an ſteht S kundiger n geſucht. Offerten u eingieg llö640 reiſe Jein großer Transport Reisender e Leerbert Lie Kheted. Butter er. Hellers Restaurant vo
für danernde Stellung geſu 4 S 16731] U. Gartenlocal hof. SE. ayrischer 2ugochsen et e er n tpreiswerth bei uns zum Verk udolſ Mosse, Halle a. el3 tritt oder e e Ausſchank des Az auf. [16721 Ein Verwalter 3 kuccht geſucht. u g8 Aas wer Kaiſejüngerer e ittagstiſch von 122 bi jGeoebr riedmge im Veſitz des Einſährigengen i ſechaldhe ſuche ich für meine a Uhr9 9 und Evhn eines Gutsbeſitzers ans Kindechativeritt richt ine aglaſige Kalte Schüſfet. Jtat. Salat Sülze Bee

Halle a/S. Maxrienstrasse 1 a n r e ges ehe ree ünterricht zu ertheigig iſt, Summe re m e Ihre
ß. Gr übenban. Gute ur Vewerberiniſen, welche in Stel m Haufe.0900000000000 n a Zeugniſſe ſind aufzuweifen. Adreſſ ſtg lung waren, bi Eiſ bis April 1889 ich9090000000 Gerichtlicher Verkauf. i 4. 2. postl. Steuden i Zeugniſſe. bitte um Suendungeert Herm Ileller, Jnh d Es Vor W

Uaaenten Vegln en et el a et h en. Victoria- Theater dErmes von hier en Wer b vor ſenein G chirrführ Zum er der al i je noch vor tüchtiger eſchirr m erſten October wird eine jünger Dienstag, den 20. anweActien-Gesellsenhaſt. m wird Jeſugt hir führ r 3 a kuſnaſterjn, welche tüc tig i Abende don 7 Spidiverſen Weinen, Rum C rch Rug S ihrem Fache iſt, auch das K G hr ab: pitzeHalle n S nenden Gegſen ündolenge m r flö73 Plätten, gut verſtelt We eher voßes Sie Lowcert im. Garten Der
große Märkerſtraße 27 I. in Doſen, Kronen Hummer, feinem T. s Jahre bereits in Stellung war, auf Im Thenter [16722 der a
Unnnterbrochen geöſfnet v. 8-7 Donnerſtag 22 Cigarren c. Luche für melne Tochter, 2 r r h r e Pro Der Bettelſtudentv B erlin Eintr

Uhr. erſtag, ug. er. welche ſich in der Land wirthſchaft W terin geſucht. Meldun a iteder Große Poſſe mit Geſang in 5 Bilde und

Annoncenannahme r r r r re er v der Zeugniſſe nd hl weileu h e II 2 un J rii llov-r in und ausländiſchen kanerhalle“ hierſelbſt Kuhgaſſe d auch früher Steig Dieſe e r r ſteheZeitungen und Zeitſchriften. und zwar in den oberen Reſigurations in der Küche nicht unerfahren. Of S o präch
Discret, prompt, billig. en öffentlich meiſtbietend verkauft sub J. a. 10364 uaeig, mee erkennt rin u e arer (16732 Mosse, Halle a. S. 16636]5 ei kraukte Mamſell bis 1. Oct. warG ener al-A t 8 Halle a/S. 19. Auguſt 1880. 7 hen Bot gretung ſelgige muß gut Nene D büt ſ ſtellt

gen ur. J Pd. Peuschel 447 1. Oltober ſuche ein junges wirthſchaft nur fur den eigenen r e u s folgt
Eine ältere beſtempfohlene ConchrsVer guſt ud. Mädchen. das ſich in der Zengnißabſchriften nebſt Geh r Die Familie M. Derrington vomVieh Versicherungs Geſellſchaft rs-Verwalter. Landwirthſchaſt weiter ausbild will. ſ. ſprüche bitte einzuſenden ehaltsan Kunſtradfahrer und Drahtſeil Ver reie eher nene Töſſel, Koch. J Fran Margarethe wäne, Fräulein Rosa dZzuverläſſi ieral nhoffer, Piſton-Virtnoſin. ia Tag ten unter 2 Gerichtlicher Verkauf. 9 Zwei Leute zum Räumen von 3 Zabitz b. Friedeburg a. S. err Adolf e präc

X 4 De r beige ar wir des Ziegelei- a Säne u geſucht. y er v Thienngi-gmtator. weh8 in c n Mia Röte Briderſi o ten ermiethungen. teſten Jongege Tee in eS oberiſſſeſtor Geſuch leeren nerſteine u e n bt erinſpektor-Geſuch. beabſichtige ich freihändig zu verkaufen Hotel zum kr Onpr II. 8 Herrſchaftl Wohnung! e Vater dieingw, e der
8 Zum I. April 1890 wird ein Wer er ſich mit mir in Kellnerlehrling zum 1. Oktbr.]v Jn meinem Grundſtück, kl. Klaus d r Waiton Gri
S ſelbſtſtändiger, energiſcher Ober- 8 e r h Ver geſucht. krahe Nr. 11 ſteht die zweite Etage. abgeri hteten Tyi Walton mit ihren der
Z inſpektor für Rübenwirth. en. van a Eine z alen Kiche, Keller t Zebheho (16746 Gr8 ſchaft geſucht. Reflectanten mit größere Parterrewohnung 2 ver ſofort oder per 1. Seto ter e 7 Uhr. Beginn der ſort
S beſten Referenzen können ſich S 7000 Mark ſucht pünkt. Zins- oder Laden mit größeren Reben r vermiethen. Preis 800. 1660 Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr. ver
8 sub V. N. 5107 bei den Herren zahler zu 5 auf ſicherſte 2. Hypothek. räumen wird zu Geſchäfts zwecten Ernst Voisgt, gr. Klausſtr. Nr. 22. Wp in O n FroS Manasenustein Vogler, A- m r ausgeſchloſſen. g 1. April im Königsviertel obere Die dritte Etage Leipzigerſtr. 71 arI. den

fferten unter X. 3 in die Exped. eipzigerſtraße etc. Nähe der Bahnſt. beſtehend aus 5 Stuben. Küche, Kam- Heute Dienstag, Abends 8 Uhr ſtel
G. Halle melden. [164448 mern, zum Abvermiethen geeignet, iſtd. Ztg. erbeten. ters jetzt zu miethen geſucht. Adreſſe8 t. AdreſſenS Geſucht wird von einer großen bef. sub R. v. 16392 Rudolſ, für 600 ſofort oder ſpäter zu be jS Kupferſchmiede Werkſtätt 3 mosse. Hale o 16687 ſdiehen. Näheres in Pians- t32 den Verlin Reitpferd 7 geſchäft 8 r ia0s J6 le J- O Icer v
ein im Kupferſchmiede-Handwerk eleg. br. S Alteres Pferd ſicher der C des8 dir erfahrener ba 8 un ſt erseburger Str. 31 en o h h ichen t Werken5 Werkführer paſſend für Jnfanterie-Offizier, ſteh 2 Kam. Küche u. Zub. 80 Thlr. dermietten, z. i. Oetb r n e Entrée à Per c ſtä

Wwbe Zvreiswerth zu verkaufen l671t ſofort oder 1. Oktober zu vermieth ſtraße 36. Zu erfr r bez. For e à Perſon 30 4. üb
8 der hald en rh itt gen auf Rittergut Gotha b. Eilenburgs 164831 rage O. Wiegert inDe er. Bewerber z r S iW wollen Anträge ſtellen t 8 O Lafoutaineſtr. 24 Wohn. 900 imn Aoker. en e haller jensgang, Gehaltsan- S Zum 1. Octob. oder ſpäter ſucht ei Drei ſchö rrre pri j erizers, ſäſprüche eic. unter Ehiffre F. H. ung ob. äter ſucht ein chöne Parterre-Zimmer, ſich Möritzzwinger 9, Täufert,e e ln en ne Boferwalter Geſuch Bee en ten e. gar 93 Vogier, A-G., Verlin W. J Gefl. Off. u. S. W. d erbeten (ur e fern 1ö720) er d üſtrienſeg aße 4 wollen die Güte haben. mich8 0. 3519- n. prager Ansübung ſeiner Stellung arieyſtvaſe t h vWir ſuchen bei hohem L c ollſtändig vertraut in landwirthſchaft- W bzu ſofortigem d g 8 Ketten ſefübring und ſbriſeuchen wertäne ſchmeckende geriebenel S. arnung? e

Dreher Schloſſer 8 ſeine ſenhere dacht der ſich über deutſchen Aſat, Poanilleguß, ſowie alte Ziermit warne ich Jedermann, meiner 4her, 8 frühere Thätigkeit durch gute dertſche uchen empfiehlt täglich Chefrau Friederike Tlorkowski gebd 6 8 Zengniſſe ausweiſen kann, wird auf friſch Cari Koen, Herrenſtraße 1. Blume auf meinen Na g.8 lin Former. 8 60 St. halbengl. fette ha Gute in der Nähe von Nord- e leihen, da ich keine Jahn e zu
Maſchinenfabrik Crimmitſchan 8 z  jauſen zum 1. Oktober oder früher ge- hein ein eigen Gewäche, rein, oh. Tlorkowsti, SchmiedS Lämmer ſucht. Gehalt 450 Mk. Meldungen träſtig, We a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth Haunoder Eng elpoſtel daun8 90 St nebſt Photographie bittet man in der alen Wehtercere s r SZum I. Sept. d Js. wird ein und 20 Stück n u t Zeitung 2 asbeſitzer, Kreuznach.“ L. Hugo H h n v

iederzulegen. Di e D du.junges Mädchen fette Schafe wortung derſelben tet erſt t Schippenstiele Weil wir uns am Mittwoch Nach ezur Erlernunng der Wirthſchaft fang September, da Beſitzer verreiſt iſt. in guter Qualität vorräthig in Schocke r e e agegen mäßiges Koſtgeld geſucht ſtehen zum Verkauf. w und im Einzelnen bei c nicht getroffen, hole Dir, bitte, einen g9
auf Rittergut Goldschau bei Nemsdorf (16714 Für Rittergut v. 700 Mrg. ſuche ich Bitten a Co. um vafen r hauptpoſtlagerndOſterfeld in Thür. [16739 einen tüchtigen gut eipfohlenen [16749 L. K. 100 Mal gDie Gutsverwaltung. 8 W. Kleemann. Verwalter., Zie en-, Hafen und r S R 7 a. S. r

s untag auf dem Tranzigker rParterre Wohnung, 140 Thlr. p. i 7 der bereits in Rübenwirthſchafte an Felſen, Lettin gegenüber, ei 85 1. Okt. zu verm. gr. Sandberg is: 8 wo z. zweien die thätig war. Anfangsgehalt z 5 kauft zu inchenFelle verloren. Gegen ang. c wer 2
Frrrrre (16705 l Leipzig, Roßpl. 10 Jnſp. Arnoläd. Joh. Bernharät 6 rrien geben in der Buchhandlung von Max irantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a rn er Lerbergaſſe Niemeyer, gr. S einſtraße. [16747 à
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